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Halle und Giebichenſtein 50

die Poſt 3 für dasVierteljahr. Die leſche tung
erſcheint wochentäglich 2 mal.
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Seipzig, BiagdebverGratis: Feuilletonbeilage.
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Zeitung.
ſſen und die angrenzenden Stafer

Anzeige Gebühren
die fünfgeſpaltene Zeile oder deren

für Halle u. Reg. Merſeburg
nur 15 4 ſonſt 18 4.

Reclamen am Schluß des redactionellen
Theils die Zeile 40 4.

EAnzeige Annahme bei der Expedition
und allen Amoncen-Expeditionen.

Landw. Mittheilungen.
Lotterieliſte.

n Conurier Halleſaale.
Für den Monat Dezember

eröffnen wir ein beſonderes Abonnement auf die

„Halleſche Zeitung“
zum Preiſe von 1 Mark für diejenigen Abonnenten,
welche die Zeitung durch die Poſt beziehen und
85 Pfg. für die Abonnenten in Ha lle,

Giebichenſtein und Trotha.
Jn der täglichen FeuilletonBeilage beginnt ſoeben ein

neuer Roman des beliebten Erzählers
Reinhold Ortmann,

„Junger Ruhm“.Neu hinzutretende Abonnenten r den Anfang des
Romans auf Verlangen gratis nachgeliefert.

--ää J C TDie erſte Leſung
der „kleinen“ Handelsverträge mit Serbien, Rumänien
und Spanien iſt beendigt; ſie hat ſich, wie V
war, zu einer allgemeinen Erörterung über die Wirthſchafts-
politik der ausgeſtaltet. Mit aller gebotenenSchärfe begründeten die konetratwen Redner das Recht der

Landwirthſchaft auf Exiſtenz, zeigten ſie den Rückgang der
landwirthſchaftlichen Betriebe Aber ſie n auf taube
Ohren. Der Staatsſekretär von Marſchall, der neben dem
Kanzler die Regierung vertrat, kann nicht einſehen, daß Zoll
herabſetzungen eine Schädigung der Landwirthſchaft bedeuten,
und Graf Caprivi hielt eine ſhöne Rede, worin er viel Rich

tiges über die Bedeutung der Landwirthſchaft und viel Un
e über ſein ihr u Wohlwollen vorbrachte.
Mit Recht machte ihn ein konſervativer Redner darauf auf-
merkſam, daß ſeine Thaten der Landwirthſchaft bisher immer
8 adet hätten. Ganz beſonders bekämpfte er den Bund der

irthe, deſſen Agitation ihm erſcheint, und
dem er vorwirft, die Majorität an die Stelle der Autorität zu
Fen Daß die Gründung des Bundes ein Akt der Nothwehr,

er gebotenen Selbſthilfe war, ſcheint er nicht re
Charakteriſtiſch für die Lage iſt der Umſtand, daß e
gierung die Unterſtützung des freiſinnigen Lagers zu Theil
wurde. Herr Richter will mit Ja ſtimmen und Herrn Rickerts

Beredſamkeit wetteiferte mit den platten Witzen Alexander
eyers, um die Haltung der Konſervativen zu verdächtigen.

Aber ſelbſt Frhr. von Stumm konnte ſich z zur r
wortung der Verträge entſchließen, und von den National
liberalen ſind noch viele unſicher. Die Polen, die für
Kommiſſionsberathung ſtimmten, haben ſich noch
nicht entſchieden; auch die Stellung des Centrums iſt noch un
klar, da Herr Lieber es vorzog, den Diplomaten zu ſpielen
und die Worte nur gebrauchte, um die Gedanken zu verhüllen.
Offenbar will er erſt den Ausfall der Berathung über den
Jeſuitenantrag abwarten, ehe er endgültig Stellung nimmt.Die „Konſervative Korreſpondenz“ führt in einem Rück

blick auf die Handelsvertragsdebatte u. A. Folgendes aus:
„Der Reichskanzler, deſſen Eingreifen in die Debatte am erſten

Von Paul Lindenberg.
Nachdruck verboten.

Die übrigen Prinzen.
Nicht viele Fürſtlichkeiten mehr ſind es, die außer der nächſten

Familie des Kaiſers ſtändig am Berliner Hofe verkehren, und gerade
während der jüngſten Zeit iſt ihre Zahl noch weiter zurückgegangen,
ſo daß neuerdings die fürſtliche Gefolgſchaft des Monarchen bei beſon
deren Feſtlichkeiten eine recht geringe iſt, falls ſie nicht durch Beſuchevon auswärts Verſtärkun erhält Sehr bedauert wird in den Hof-
kreiſen die ſeltene Amen eit des Prinzen Heinrich und
ſeiner Gemahlin in BVerlin; beide erfreuen ſich hier der wärm

Kr Sypathien, der Prinz infolge ſeines friſchen, liebenswürdigeu
ſens, ſeiner aufrichtigen Herzlichkeit und ſeines umfaſſenden prak

tiſchen Wiſſens, die Prinzeſſin wegen ihrer echt weiblichen Anmuth,
die ſich mit ſeltener Beſcheidenheit paart. Der Bund des Prinzen
mit der Prinzeſſin Jrene iſt aus reiner, aufrichtiger Herzensneiguhervorgegangen, und das Familienleben des prinzlichen Paares iſt

ein ungemein glückliches und zufriedenes. Die nahe Verwandſchaft
die verſtorbene Mutter der Prinzeſſin war die Schweſter der Mut

ter des Prinzen hatte zuerſt allerhand Bedenken hervorgerufen,
ſie ſcheiterten aber ſämmtlich an der beſtimmten Erklärung
des Prinzen, er würde keine andre Wahl als dieſe treffen;
Und dieſe Beſtimmtheit war wohl begreiflich: Prinzeſſin Jrene iſt
von lieblicher S von wahrhaft liebenswürdigem und ge
winnendem Weſen, in ihrem Aeußern wie in ihrem C er ganz
nach ihrer Mutter, der edlen Großherzogin Alice von Heſſen, e
die ihren drei Töchtern, von denen eine mit dem Prinzen wig
von berg, die zweite mit dem Großfürſten Sergius von Ruß-
land vermählt iſt, die ſorgſamſte Erziehung hatte zu theil werden
laſſen. Aus dem höſiſchen Getriebe ſcheint ſich das prinzliche Paar
nicht viel zu machen, es fühlt ſich dem Anſchein nach glücklicher in
der behaglichen Stille des Kieler Schloſſes, das in ſeinem Aeußern
wenig von einem glänzenden Fürſtenſitz verräth. Die Marineoffiziere
gehen für ihren Pri Heinrich nicht nur durchs Waſſer, ſondernauch durchs Feuer; ſie hängen an ihm mit begeiſterter Verehrung,
erkennen freudig ſeine außerordentlich tiefen maritimen Kenntniſſe an
und a ſein 3 ſtets gleichbleibendes echt frenndſchaftliches

I z e Aller gewinnt. Beinrich, ganzen Sichgebenan ſeinen Vater e ein glückliches Kompoſitionstalent bentt

e e ſeitens vieler Militärkapellen geſpielt werden weniger bekannt dürfte ſein, daß der Prinz auch als
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Verhandlungstage vergeblich erwartet wurde, hat ja am 24. eine
überaus wohlwollende Rede gehalten die jedem Landmann eine
wahre Herzensfreude bereiten müßte allein wir fürchten, daß die täg
lich ſkeptiſcher werdenden Landwirthe auf bloße Worte nicht großen
Werth mehr legen werden, insbeſondere da Herr Graf von Caprivi
ausdrücklich noch auf eine faſt ebenſo wohlwollende Rede, die er vor
d Jahren gehalten, ſich berufen hat. Zwiſchen dieſen beiden Reden,

en erſter die zu erwartenden ten nicht gefolgt ſind, liegt näm
lich der Aufruf von Herrn RupprechtRanſern und die Gründun
des Bundes der Landwirthe, und mag man auch mit mancher Einzel

eit bei der Agitation von jener Seite keineswegs einverſtanden ſein,
o muß doch die Nothwendigkeit des Zuſammenſchluſſes und die

flicht der Landwirthe, zu agttiren, unbedingt anerkannt werden.
Die Landwirthe thun weiter nichts, als daß ſie ſich wehren. Sie
haben es mit mächtigen, feſt zuſammenhaltenden Gegnern, deren Or-
ganiſation international iſt, d thun. Jhr Kampf iſt darum ein
nationaler, und daß ſie ſolche ner, denen jede Waffe, ſelbſt
Gift, genehm iſt, nicht mit Handſchuhen anfaſſen oder mit Pan de
Lavande-Spritzfläſchchen bekämpfen können, muß vorurtheilsfreien
Männern einleuchten.

gr dieſem Sinne hat auch Herr von Ploetz, der Vorſitzende
des Bundes der Landwirthe, ſeine Berufsgenoſſen gegen die vielfach
ungerechten Vorwürfe vertheidigt. Die Ausführungen dieſes konſer
vativen Abgeordneten waren ruhig und maßvoll und ſtachen gegen
die provozirenden Ausfälle des mit Hilfe des Bundes gewählten na
tionalliberalen Vorredners, des Herrn Dr. Paaſche, wohlthuend
ab. Dieſer ſehr ſelbſtbewußt auftretende nationalliberale Abgeordnete
wurde indeſſen auch aus den Reihen der eigenen Fraktion bald genug
desavouirt, ſo daß das Fazit der dreitägigen Debatten für die Re
gierung lautete: ſichere Stützen ſind für ſie nur die Fraktion
der Demokratie und die Sozialdemokratie

Die drei genannten Handelsverträge ſind dann bekanntlich
an eine Kommiſſion von einundzwanzig Mitgliedern verwieſenworden. Mit welchem Erfolge, i noch durchaus unſicher, denn

ſeitens der Fraktionen ſind bindende Erklärungen begreiflicher
weiſe bis jetzt noch nicht abgegeben. Indeſſen iſt, wie ſchon
erwähnt, aus den Verhandlungen vom 23 bis 25. November
klar erſichtlich, daß ſelbſt unter einem großen Theile ſolcher
Abgeordneten, durch deren Mitwirkung die früheren Abmach-
ungen Geſetzeskraft erlangt haben, keine Neigung mehr herrſcht,
der Regierung auf dem abſchüſſigen Handelsvertragsgebiete

noch Poek leiſten, ſo nicht die Jntereſſen der
andwirthſcha i beſſer als bisher wahrgenommen werden.

Für den Handelsvertrag mit Rußland iſt die Stimmung
noch ungünſtiger als für die kleinen Verträge. Da verlautet,
daß der augenblickliche Stand der Verhandlungen kein günſtiger
ſein ſoll, ſo wollen wir die Hoffnung nicht aufgeben, daß
wenigſtens von dieſem verſck en e

Der neue ungariſche Hofſtaat.
Die Entſcheidung des Kaiſers Franz Joſef betreffs Bildung

eines eigenen ungariſchen Hofſtaates wird von der öffentlichen
Meinung Ungarns, ſelbſt der oppoſitionellen Kreiſe, mit einer
e ungetheilten Genugthuung üßt, wie ſie nur irgend einer
er dem ungariſchen Staatsgedanken förderlichen Errungenſchaften der neueren Zeit zu Theil 7 iſt. Um das zu

verſtehen, muß man kerüchichägen, aß von den Ungarn die

Errichtung und das Funktioniren eines eigenen Hofſtaates um
die Perſon des Monarchen nicht etwa als formale Etiketten
angelegenheit, ſondern als Befriedigung eines eminent natio
nalen Intereſſes aufgefaßt wird Solche ungariſche Hofchargen
waren ſchon unter den alten Königen in Wirkſamkeit und er
hielten ſich von den Zap der Herrſcher aus dem Arad'ſchen
Stamme bis auf die Kronenträger aus dem Hauſe Habs-

Geiger Vorzügliches leiſtet und oft mit freudiger Ausdauer ſtunden
J den kleinen Muſikaufführungen der MarineOffiziere in Kiel

mitwirkt.
Auch eine andre preußiſche Prinzeſſin hat ſich mehrfach mit Glück

im Komponieren verſucht und zwar die Prinzeſſin Friedrich
Karl, die 18884 unter ihrem Namen eine Reihe von Lieder-Kompo
ſitionen herausgab, welche ſich durch meloviöſe Empfindung aus-
eichnen ſollen. Das von ihr neu bezogene Palais am Leipziger
Platz liegt meiſt in tiefer Ruhe da, denn die Prinzeſſin weilt mit
ihrer engſten Umgebung, die ihr durch viele Jahre lieb und werth

eworden iſt, einen großen il des Jahres imSüden, und auchwenn
e in Berlin iſt, meidet ſie jegliche größere Geſelligkeit. Deſto häu-

ſiger ſucht ſie dann die friedliche Stille des Thiergartens auſ, deſſen
entlegene Theile ſie in Begleitung einer Hofdame auf langen Spa-
ziergängen durchwandert die übrigen Promenierenden können ſich
dann, falls ſie überhaupt die Prinzeſſin, deren Wagen in weiter
Entfernung folgt, erkennen, überzeugen, daß die Zahl der Jahre und
ſo mancher ſchwere Kummer, ſo manches ſeeliſche Leid die einſt ſo
gefeierte Schönheit der Gemahlin des „rothen Prinzen“ nicht zu &7
ſtören vermochten, denn die Linien des Geſichts und der ganzen Ge
ſtalt ſind noch immer von reinſtem Adel, wie auch der Teint von
zarteſter Weichheit iſt.

Der Sohn der Pri n, Prinz Friedrich Leopold,
erſcheint mit ſeiner Gemahlin, einer jüngern Schweſter der Kaiſerin,
nur zu den großen Feſtlichkeiten in in; ſonſt lebt das W
Paar in ſeinem Glienicker Schloß und ſieht dort als Gäſte meiſt nur
die militäriſchen Bekannten des Prinzen aus der Potsdamer Garniſon
bei ſich. n Albrecht von Preußen, Regent von
Braunſchweig, kommt nur ſelten nach Berlin, dagegen werden ſeine
heranwachſenden Söhne bald deſto häufiger am Hofe erſcheinen, wo
ſie die jüngſte Generation verkörpern. Aufrichtig bedauert, und r
nicht nur in den Kreiſen der hohen Ariſtokratie, wurde die faſt gleich
eitig vor wenigen Monaten erfolgte Auflöſung zweier fürſtlichenPaehalte, der des erbgroßherzoglich badenſchen und

des erbprinzlich meiningiſchen Paares. ide fürſt
liche Famrlien hatten eine rege Geſelligkeit gepflogen, und ihre Palais,
das badenſche in der Viktoriaſtraße, das meiningenſche dicht am Kroll
ſchen Theater, waren häufig der Mittelpunkt feinſinniger und an
d Kreiſe geweſen, in es mehr auf Wiſſen und ns

ildung als auf vornehmen Kavalierton ankam. Zumal der Erb
prinz von Meiningen mit Vorliebe bekannte Gelehrte,S hria und unſer in ſeine Umgebung zu ziehen und

mit ihnen in durchaus kollegialer Weiſe. Nie verſäumte
er, falls er nicht von e ehgo n Seeſtattfindenden Sitzu Archäologi imArchitektenhauſe zu beſuchen er nahm dort für ſich nur d a

93. 185. Jahrgang.

burg.. Seitdem Kaiſer Franz Joſef 1867 die Kronedes heiligen Stefan auf dein Haupt ſetzte, iſt es der
lebhafteſte Wunſch Ungarns eweſen, daß jene Hoff
würdenſtellen, welche den Thron des ungariſchen Königs
hauſes Jahrhunderte hindurch umgaben, wieder zu neuer
Geltung gebracht werden möchten. Mit der nunmehr erfolgten
Reaktivirung der Einrichtungen iſt dieſer Wunſch in Erfüllung

Der vorſtehende Hinweis auf die geſchichtliche
radition dürfte klarſtellen, daß mit der in Rede ſtehenden

Maßregel in die dualiſtiſche Verfaſſung der Habsburgiſchen
Monarchie keinerlei grundſätzliche Neuerung eingeführt wird.
Die Stellen der en Bannerherren und Hofwürden-
träger ſind ſtaatsrechtlicher Natur und werden in dem geltenden
Staatsrechte als ſolche atgi und genau fixirt.
Für den Miniſterpräſidenten Wekerle bedeutet die Reakti

virung des ungariſchen Hofſtaates einen weiteren und hoch
bedeutſamen öffentlichen Erfolg. Er hatte vor Jahres-
friſt und ſchon als Finanzminiſter viel früher im Reichstage
Erklärungen des Jnhalts abgegeben, daß er die Frage der
Reform des Königlichen Hofſtaates dem Sinne und dem Geiſte
des ungariſchen Staatsrechts gemäß ſtudiren laſſe und zu ge
eigneter Zeit diesbezügliche konkrete Vorſchläge machen werde.
Gleichwie auf dem Gebiete der kirchenpolitiſchen, ſo erfüllt
Herr Wekerle nun auch in der Frage des nationalen Hof-

ſein dem ungariſchen Volke gegebenes Verſpre
nter dieſem letzteren Geſichtspunkte bildet die Löſung der

Hofſtaatsfrage im Sinne der national ungariſchen Staatsrechts
idee unzweifelhaft einen Erfolg, welcher ſeinem Urheber von
der Geſammtheit der Nation als hochehrendes Verdienſt ange
rechnet wird und ein neues Glied in der Kette der großen

ormaktionen des Kabinets Der national ungariſche
Hoſſtaat bildet ein ebenſo natürliches wie rechtliches Korrelat
des ungariſchen Königthums. Seit der im Jahre 1867 voll
zogenen Ausſöhnung der Dynaſtie mit dem Volke Ungarns
und der damit verbundenen Wiederherſtellung der ungariſchen
Verfaſſung harrte die Reform des Königlichen Hofſtaates im
Sinne der Verfaſſung ihrer Löſung. Die jetzt erfolgte Reakti
virung des ungariſchen Hofſtaates erſcheint ſomit auf jedenFall e ür das hohe Maß von Vertrauen, deſſen ſich
das Kabinet erle, das ſich zur Jnangriffnahme und Durch

hrung dieſer Aktion entſchloß, an Allerhöchſter Stelle zu erreuen hat Die Poſition des Miniſterpräſidenten Wekerle iſt

adurch weſentlich verſtärkt.

Dentſches Reich.
Das verſuchte Attentat auf den Reichskanzler

Caprivi erregte bei ſeinem Bekanntwerden in Berlin allge

meine und Bewegung. Der r vonRichthofen ſelbſt erſchien im Reichskanzlerpalais, um eingehende
Recherchen einzuleiten, ebenſo iſt die politiſche Polizei eifrig
thätig. Der Kaiſer erhielt ſofort einen umfaſſenden tele
graphiſchen Bericht. Die vorgenommene chemiſche Unterſuch z
ergab das Vorhandenſein einer mit Gummizügen und Heb
werk verbundenen NitroglycerinPatrone.

Für die Nachwahl zum regten inLöbau ſtellen die Deutſchen den Juſtizrath Obuch auf. Unter
den Polen herrſcht Zwieſpalt. Die prr hat den Land
gerichtsrath Zwicklinski Thorn aufgeſtellt, während die Volks
partei für den Softeſ t Selma Tillitz eintreten will.

Es iſt möglich, daß der r in dieſer Woche
auf Donnerstag oder Freitag verlegt wird, da ſich die Etats-

jedes andern Mitglieds der Geſellſchaft in Anſpruch, und ſeine ein
Bevorzugung beſtand darin, daß er bei dem dem jedesmaligen

ortrage folgenden gemeinſchaftlichen Abendeſſen Bier trank,
während die übrigen der edeln Bacchusgabe huldigten. Nie
wurde der Prinz, der ſtets in Generalsuniform erſchien, etwa beſon
ders empfangen oder mit ſpeziellen Aufmerkſamkeiten bedacht, er
folgte den wiſſenſchaftlichen Vorträgen mit ſichtlicher Hingebung und
zeigte in der ſich ſpäter entwickelnden Unterhaltung ein wirllich tief
gehendes Verſtändniß für die mannigfachſten und gelehrteſten The
mata. Bei Tafel ſaß der Vortragende meiſtenteils an e Seite,
und der Erbprinz plauderte mit ihm angeregt über den Vortrag ſelbſt
wie über die wiſſenſchaftlichen Studien und Pläne des Vortragenden.
Gelegentlich äußerte er guch wohl ſeine Meinungen über politiſche
Verhältniſſe und Perſönlichkeiten und zwar mit einem derartigen
Freimut, mit einer ſo ſubjektiven Auffaſſung, daß ſich dieſer o
jener der Zuhörenden wohl verſtohlen umblickte, ob nicht ein unbe
rufener Lauſcher in der Nähe weile! Wie man ſich in Gelehrten
kreiſen S ſoll der Erbprinz gegenwärtig mit der Abfaſſung eines
neuen kulturgeſchichtlichen Werkes über Griecheüland beſchäftigt und
ſollen dieſem Zwecke ſeine letzten Streifzüge nach Argolis und dem
Peloponnes gewidmet ſein.

In großer Zurückgezodenheit leben zwei nahe Verwandte des
Königlichen Hauſes, die prinzlichen Brüder Alexander und
Georg, die Söhne des 1863 verſtorbenen Prinzen Friedrich von
Preußen, der ein Enkel König Friedrich Wilhelms II. und ſomit ein
(jüngerer) Bruder des ſpäteren Königs Friedrich Wilhelm III. war.
Trotz ſeines Alters von 73 Jahren betheiligt ſich Prinz Alexander
noch immer an den großen Hoffeſtlichkeiten, denen ſein um 6 Jahre
jüngerer Brnder Prinz Georg aus Geſundheitsrückſichten ſchon
ſeit längerer Zeit entſagt hat. Obgleich ſich Prinz Alexander häufiger
der Oeffentlichkeit in ſeiner fürſtlichen Würde zeigt, iſt doch Prinz
Georg in Berlin viel bekannter und volksthümlicher; oft durch
wandert er zu Fuß die Straßen Berlins, die hohe, nur ſehr wenig
gebeugte Figur in die Uniform ſeines Pommerſchen Ulanenregiments

ehüllt, von vielen der Vorübergehenden, auch von ſo manchem
ſizier, nicht erkannt, von denen aber, die ihn kennen, mit beſon-

derer Wärme, mit einer gewiſſen vertrauten Verehrung begrüßt, als
ob ſie durch den Gruß ausdrücken wollten „O, wir kennen Dichanz genau wenn Du Dir auch wenig aus den Vorrechten Deiner

tellung und Deiner Geburt zu machen ſcheinſt, ſo würdigen wir
Dich deſto mehr, wir wiſſen, was wir von Dir zu halten haben,
was Du bedeuteſt und was Du biſt.“ Und zu den Grüßenden
ählen viele Arbeiter und dwerker, viele kleine Beamte und

treibende, die dem ern jeden Gruß militäriſch erwidernden
Manne mit dem Gefühl jener Hochachtung nnd nach
blicken, die gerade die hart und unermüdlich arbeitenden en der



berathung möglicherweiſe bis Mittwoch ausdehnen wird. Die
en ung über die Aufhebung des Jſuitengeſeben würde
damit alſo einen oder zwei Tage r als bisher angenom
men, ſtattfinden. Das Centrum iſt mit dieſer kurzen Verſchieb-
ung einverſtanden.

Eine Petition an den Reichstag behufs Feſtlegung der
Arbeitszeit für im Handelsgewerbe Angeſtellte zirkulirt
egenwärtig in der S g. Jn der Petition wird der
eichstag erſucht, durch Geſetz vor Allem für Lehrlinge inKaufmannsgeſchäften eine beſtimmte tägliche Arbeitszeit ſeſtzu

ſetzen, wonach Angeſtellte unter 18 Jahren nur innerhalb einerWaſepiich präziſirten Zeit am Tage beſchäftigt werden dürfen.

Am 286. d. M. hat, wie bereits kurz erwähnt, unter der
Leitung des Handelsminiſters Frhr v. Sſſſe in Berlin eine
Berathung über den Einfluß des NordOſtſee Kanals auf
die preuſziſchen OſtſeeHäfen ſtattgefunden. Nach einem
einleitenden Vortrage des Handelsminiſters erfolgte die Berathung, wie der „R. u. St.-A.“ mitteilt unter Zugrunde-

legung nachſtehender Fragen:
1) In welchem Umfange wird der NordOſtſee-Kanal von der

Handelsflotte benutzt werden 2) Welche Verſchiebungen zu Ungunſten
der preußiſchen Oſtſee Schifffahrt können entſtehen, wenn der Kanal
in nennenswerthem Umfange von der Handelsflotte benutzt wird
3) Welche Vorkehrungen können getroffen werden, um den Nordoſtſee
Kanal für die Entwickelung der preußiſchen Oſtſeehäfen nutzbar zu
machen Die Verſammlung beantwortete dieſe Fragen durch
Reſolutionen 1) der Nordoſtſee- Kanal kann in großem Umfange
durch die Handelsflotte benutzt werden, wenn die Gebühren für ſeine
Benutzung, einſchließlich der Lootſengelder, an beiden Seiten mög
lichſt niedrig bemeſſen werden, höchſtens auf 30 4 für die Regiſter
tonne. 2) Eine rege Benutzung des Nordoſtſee- Kanals durch die
Handelsſchiffe wird zur Folge haben, daß ein erheblicher Theil des
bisher och durch deutſche Oſtſee- Häfen und OſtſeeRhedereien ver
mittelten Abſatzes und der Verſorgung der auf die Oſtſee
angewieſenen Verkehrs Gebiete den ſtärkeren Nordſee
Häfen und NordſeeRhedereien zufallen wird. Für die OſtſeeHäfen
iſt dieſe Gefahr um ſo bedrohlicher, als ihnen gleichzeitig in Folge
der Einrichtung eines ſchon bald fertiggeſtellten Freihafens in Kopen
hagen mit bedeutenden Begünſtigungen, denen gleiche Einrichtungen
in ſchwediſchen Sundhäfen folgen, eine weſentliche Beeinträchtigung
der preußiſchen Ofſtſee Schifffahrt droht. 3. Um den Nordoſtſee-
Kanal für die Entwickelung der preußiſchen Oſtſee Häfen nutzbar zu
machen, iſt anzuſtreben: a. eine wirthſchaftlich angemeſſene Tarifirung
für den Verkehr durch den Nordoſtſee Kanal. b. Einrichtung des
Lootſenweſens an der Oſt und Weſtmündung des Kanals durch das
deutſche Reich oder den preußiſchen Staat. e. Erleichterung in der
Einrichtung von Freilägern (Freibezirken) in den wichtigeren Oſiſee
Häfen; ſolange ſolche noch nicht eingerichtet ſind; Erleichterung in
der zollamtlichen Behandlung der eingehenden Waaren und Schiffe;
daneben Förderung des Ausbaues der Binnenwaſſerſtraßen.

Ein Antrag, welcher d ging: Die Verſammlung wolle
es ſei außerdem die im allgemeinen Verkehrsintereſſe

beſonders far das Deutſche Reich, den preußiſchen Staat und
die preußiſchen Oſtſee Häfen vortheilhafte Einrichtung eines
Umſchlaghafens vor der Oſtmündung des Kanals (bei Kiel) an
zuſtreben, wurde nach eingehender Debatte zurückgezogen.

Die freiſinnige Volkspartei hat, wie bereits mit-
getheilt, drei Jnitiativanträge eingebracht, deren Jnhalt ſich
größtentheils mit ſozialdemokratiſchen Anträgen, welche die
gleichen Gegenſtände behandeln, deckt. Daß dieſe Anträge nur
parteitaktiſche Ziele verfolgen, verſteht ſich bei dem agitatoriſchen
Charakter der Demokratie von ſelbſt für die Bevölkerung wird
äußerlich die Etikette „Freiheit“ aufgeklebt, dieſe Etikette aber
hat nur den Zweck, einſeitige Parteibeſtrebungen zu decken. Der
erſte Jnitiativantrag ſtrebt, wie man das von den „Hütern der
r ſchon längſt gewöhnt iſt, eine Verfaſſungs-
änderung an. Die deutſchen Bundesſtaaten ſollen danach
von Reichswegen gezwungen werden, das gleiche, direkte und

Wahlrecht auch für die Landesvertretungen einzuführen.
ie Sozialdemokraten, deren bezüglicher Antrag im Uebrigen

mit dem freiſinnigen wörtlich übereinſtimmt, verlangen die Zu-
theilung des Wahlrechts an alle ungeflügelten Zweifüßler, die
über 20 Jahre alt ſind. Beide Anträge wird man lediglich
m Demonſtrationen halten dürfen, die ihre Entſtehung nur
em Bewußtſein verdanken, daß die wunderlichen Vorſchläge

niemals acceptirt werden können. Ein zweiter freiſinnig-ſozial-
demokratiſcher Antrag fordert eine „beſſere“ Eintheilung der
Wahlkreiſe. Es handelt ſich hierbei im nur darum,
daß den Großſtädten mehr Abgeordnete bewilligt werden, die
naturgemäß hauptſächlich die Reihen der beiden antragſtellen-
den Parteien verſtärken würden. Zu einer ſolchen offenbaren

Benachtheiligung des platten Landes zu Gunſten der ohnedies

e wird aber keine die Handbieten können. Der dritte Antrag bezweckt den Erlaß eines
Reichsvereinsgeſetzes; auch dieſer Antrag beruht lediglich auf
r Parteitaktik. So wenig im Allgemeinen die Ver
einsgeſetze der deutſchen Staaten die politiſche Agitation hindern,ſo werden ſie von den Agitatoren um jeden Preis wer

noch als ein gewiſſes Hemmniß angeſehen. Schrankenlos ſo
das iſt der Herzenswunfch der Antragſteller die enden Beſtand des Staates gerichtete Agitation ſein. Daß für

die Verwirklichung ſolcher Anſichten gerade jetzt, wo die Anar
chiſten immer frecher werden, im Reichstage eine Mehrheit ſich
finden könnte. darf billig bezweifelt werden.

Der Kongreß der deutſchen Tabakintereſſenten hat
a Nachmittag 3 Uhr in Berlin begonnen. Unter den
za war nweſenden ſind S derverſchiedenſten Parteien. d ant Deter-Berlin 7 den
Kongreß mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer. Fabrikant
KeilpflugBerlin beleuchtete hierauf unter großem Beifall alle
aus der Tabakfabrikatſteuer erwachſenden Schäden und be
eichnete dieſelbe als Vorſtufe zum Monopol; er t zuverhlich daß der Reichstag die Vorlage ablehne. Nachdem noch

mehrere Tabakfabrikanten ſich entſchieden gegen die Vorlage
ausgeſprochen, gelangte eine Reſolution zur einſtimmigen An
nahme, in welcher erklärt wird, daß die Annahme eines Geſetzes
undenkbar ſei, welches 50 000 Tauſend Arbeiter und deren
Familien zu Grunde richte. Die ſteuerliche Willkür ſei ein
Eingriff in die eiheit. Die Verſammlung pro
teſtire daher gegen die geplante Tabakfabrikatſteuer und er
warte vom Reichstage, daß der Geſetzentwurf zu Falle gebracht
werde. Zum Schluſſe der Verſammlung erklärten die Reichs
tagsabgeordneten Galler (ſüdd. Volksp.) und Freſe (freiſ. Ver.),ne Fraktionen die Vorlage im Reichstage einſtimmig

ablehnen.

Zeitungsſchan
In der Polemik gegen die „Hamb. Nachr.“ über die

Vorgänge beim Rücktritt des Fürſten Bismarck ſchreibt
die „Kölniſche Ztg.“:

„vHeute nachträglich eine Prüfung jener damaligen Meldungen
eintreten zu laſſen, iſt ausgeſchloſſen, ſchon allein aus dem Grunde,
weil, wie bekannt, der Kaiſer aus nicht genug anzu-
erkennenden Gründen denjenigen, welche über den
wirklichen Hergang jener Tage autentiſche Aus-
kunft zu ertheilen in der Lage ſind, auch gegenüber
einſeitigen Angriffen und falſchen Darſtellungen
Schweigen auferlegt hat.

Angefügt ſei noch, daß nachträglich auch die „Hamb.
Nachr.“ erklären, ſie glaubten nicht, daß die auf Friedrich
e rehen bezugnehmende Aeußerung von Herrn v. Bötticher

errührt.

u den deutſchruſſiſchen Handelsvertrags-
Verhandlungen ſchreibt die „Nationalzeitung“:

„Das heute im Reichstage verbreitete Gerücht, daß der ruſſiſche
Handelsvertrag abgeſchloſſen und die ruſſiſchen Unterhändler bereits
nach Petersburg abgereiſt ſeien, iſt nach unſeren Jnformationen
nicht begründet. Es ſollen vielmehr noch erhebliche Differenzpunkte
beſtehen. Sollten die ruſſiſchen Delegirten ſich in der That nach
Petersburg begeben haben ſo kann dies darin ſeinen Grund haben,
daß ſie es für nöthig halten, neue Jnſtruktionen einzuholen.“

Gegenüber den Blättermeldungen, welche den apoſtoliſchen
Stuhl in ſcharfen Gegenſatz zum Dreibunde bringen, konſtatirt
die Kölniſche Volks-Zeitung“, daß in mehreren, langen
Unterredungen, welche ein ſehr bekannter ſüddeutſcher Parlanien
tarier mit dem Staatsſekretär Rampolla hatte, ſeitens des Letzteren
die mit allem Nachdruck und aller Beſtimmtheit gemachte Erklärung
e iſt, daß der Papſt niemals an eine gewaltſame Wiederher-
e der früheren Zuſtände gedacht und darum auch ſtets abgelehnt
habe, ſich in eine der politiſchen Gruppirungen hineinziehen zu laſſen.
Als einzige Forderung werde hingeſtellt, daß die Katholiken aller
wärts die römiſche Frage als gelöſt betrachten.

Ueber den Sturz des Kabinets Dupuy
haben wir unſere Leſer bereits auf Grund der einlaufenden
telegraphiſchen Mittheilungen unterrichtet. Wir erhalten heuteeinen ausführlichen drit unſeres Pariſer

woraus wir diejenigen Stellen noch zum Abdruck bringen,
welche auf die inneren Gründe der neueſten franzöſiſchen

geiſtigen Bedeutendheit gegenüber empfinden, und welche dieſer Em-
a weit eher Ausdruck geben, als viele den gebildeten Kreiſen

ngehörige.
Für die ſchönen Künſte, für Litteratur, für Muſik und bildende

wie darſtellende Kunſt, hatte Prinz Georg von r von früher
ugend an das regſte Jntereſſe; in Düſſeldorf erzogen, wo ſein
zater als kommandierender General reſidierte, empfing durch das

frohſinnige Leben am Rhein ſowohl, als auch durch die reiche Sagen-
welt das empfängliche Gemüth des Knaben manch' werthvollen,
dauernden Eindruck, und wie lebhaft die Phantaſie des heran
wachſenden Jünglings war, geht aus einem kleinen Erlebnis hervor:
mit gerötheten Wangen und fliegendem Athem ſtürzte er eines
Abends in den Salon ſeiner Eltern, die mit einigen Gäſten am
Theetiſch ſaßen und erſchrocken auf den ungeſtümen jugendlichen Ein
dringling ſahen, der in ſeinem n einen der Scott'ſchen
Romane geleſen und auf den die Erzählung derartig mächtig gewirkt
hatte, daß er im Geiſt die wilden ſchottiſchen Helden ſchon in ſeinem
Zimmerchen ſah und ſich angſtvoll zu den Eltern flüchtete, die den
jungen Phantaſten nur mühſam beruhigen konnten. Später widmete
ſich der Prinz, den Ueberlieferungen ſeines Hauſes folgend, der
militäriſchen Laufbahn, aber man darf wohl bezweifeln, daß ſie ihm,
zumal bei ſeiner zarten volle Befriedigung gewährte;
deſto anregender wirkte auf ihn der Beſuch fremder Länder,
in denen er ſich eifrig mit der Geſchichte, Litteratur und Kunſt
der betreffenden Völker beſchäftigte und reichen geiſtigen Gewinn
von dieſen Fahrten heimbrachte. Auch in Berlin, wohin der
Prinz ſpäter überſiedelte, verfolgte er mit inniger Theilnahme
alle künſtleriſchen und litterariſchen Beſtrebungen, wie er auch ein
häufiger Gaſt der Theater und Konzerte war; unvergeßlich iſt ihm
eine Begegnung mit der Rachel geblieben, und wenn er von dieſem
Zuſammenſein und von der geniglen franzöſiſchen Tragödin ſelbſt er
zählt, nimmt ſeine Stimme einen beſonders warmen Klang an, und
er rezitirt wohl auch mit merkbarer Bewegung einige Verſe aus
Racines „Athalie“, welche die Rachel am Abend des 15. Juli 1852
auf dem Raſenplatze vor dem Schlößchen der Pfaueninſel bei Pots-
am vor dem Kaiſer Nikolaus aus Rußland und dem geſammten

un Hofe vorgelragen, ohne theatraliſches Koſtüm und ſonſtige
Vorkehrungen, ihr ausdrucksvolles Geſicht nur beleuchtet von dem
Schein eines Windlichts, das ihr Bruder hielt.

Damals ſchon mochte Prinz Georg an eignen dichteriſchen
Plänen gearbeitet haben, aber ſie blieben in der ſtrengen Hut
ſeines Schreibtiſches, bis die Kraft der poetiſchen Produktion ſich
mehr und mehr ſiegreich durchdrang und den prinzlichen Dichter,
wohl gegen den eigenen Willen, zwang, das lange gehütete Ge
heimniß einigen vertrauten Freunden mitzutheilen und ihnen
ſeine Arbeiten vorzulegen. W jenen Jahren verkehrte
der Prinz viel in der Treskow'ſchen Familie, die ein behagliches Heim

in einem kleinen Häuschen an der Luiſenſtraße beſaß, wo ſich in
rn Geſelligkeit der Fürſt von PücklerMuskau, Ranke, Ludwig

ellſtab, Bernh. von Lepel, die Maler Schirmer und Hildebrand c.
trafen. Frau von Treskow war die Tochter einer reichen Wein
händlerin in Frankfurt a. O. geweſen und hatte ſich ſehr jung mit
einem General von Zielinsky vermählt, der wenige Jahre nach der
Heirath ſtarb; ein Frankfurter Offizier, Lieutenant vdn Treskow,
warb um die ſchöne und kluge Generalin und dieſe wurde jetzt
Frau Lieutenant, eine „Degradirung“, mit der die eitle Mutter derOffigiersgattin ſo wenig einverſtanden war, daß ſie dem neuen Haus

halt ihrer Tochter keinerlei Zuſchuß mehr gewährte. Lieutenant
von Treskow mußte den Abſchied nehmen und wandte ſich voller
Muth und Vertrauen nach Berlin, wo er dank ſeinen bedeutenden
Sprachkenntniſſen eine Anſtellung im Auswärtigen Amt erhielt,
und wo ſowohl er als auch ſeine Gattin (dieſe unter dem Namen
Günther von Freiberg) ſich noch durch ſchriftſtelleriſche Arbeiten einen
Nebenverdienſt erwarben. Frau von Treskow nun weihte der Prinz
uerſt in ſeine poetiſche Thätigkeit ein, ihr gab er ſeine Dramen zum

en und ſie ermuthigte ihn, dieſe Guſtav v Puttlitz zu überſenden.
Der Prinz folgte dem Rathe, aber lüftete auch Puttlitz gegenüber,
der damals Jntendant des Schweriner Hoftheaters war, nicht den

Schleier der Anonymität, und erſt nach dem großen Erfolg der
„Phädra“, welches Trauerſpiel im Dezember 1864 zum erſten Mal
in Schwerin aufgeführt wurde, erfuhr Putlitz, wer ſich hinter dem
Pſeudonym „Georg Konrad“ verbarg. Auch in Berlin wie in
andern Städten war der Erfolg der gleich ſtarke, und mit froher
Schaffensluſt widmete fich der Prinz neuen dramatiſchen Arbeiten,
die jetzt im ganzen vier Bände füllen. Es iſt hier nicht der Ort,
dieſer Dichtungen näher zu gedenken, über die Putlitz geurtheilt, daß
ſie J Kenntniß und Studium der Bühne, daneben Selbſtſtän
digkeit der Faſſung und vollkommene Herrſchaft über ſchwungvolle,
wohlklingende Versbehandlung verrathen ſie ſind von edelſten
Empfindungen durchweht u eben ein gewinnendes Spiegelbild
der vornehmen Denkungsart, der feinſinnigen künſtleriſchen Gedanken
ihres Verfaſſers wider, dabei iſt der Wohllaut der Verſe ein ganz
außerordentlicher und die Wirkung der Dramen eine tiefe und äußerſt
ſtimmungsvolle.

Alles in allem: Prinz Georg iſt eine der am wenigſten
hervortretenden und trotzdem feſſelnden und ſympathiſchten Er
h des königlichen Hauſes, und wir konnten wohl die Reihe
unſrer Aufſätze, in denen ſo häufig die Nede von dem Glanz und
dem Feſtgetriebe des Berliner Hofes war, nicht beſſer ſchließen, als
mit der flüchtigen Skizzirung dieſes Hohenzollern Prinzen der denſtillen Zauber der Studierſtube dem geräuſchvollen höfiſchen Leben

und Treiben e und ſein vollſtes in der eignen
dichteriſchen Produktion und dem Verſenken in die Geiſtes und Künſt
ſchätze ſeines Volkes und fremder Nationen findet

ebenfalls die lodernde Flamme des Radikalismus

Miniſterkriſe noch einiges Licht zu werfen geeignet ſind.
Er ſchreibt:

Paris, 26. November. Jm Allgemeinen iſt
man an dieſe Art Abwechslung hier derart gewöhnt, daß ſe
keine große Erregung mehr hervorruft und diesmal hätte ſie
um ſo weniger etwas Ueberraſchendes haben ſollen, als der
Rücktritt von den Mitgliedern der ewig Regierung,
nämlich von Peytral, Terrier und Viette ja nur eine Frage
kürzeſter Zeit ſein konnte. Wenn nun doch diesmal die
Kabinetskriſis nicht nur größeres Jntereſſe, ſondern ſogar
Jndignation gegen die Miniſter hervorruft, ſo liegt
dies an demſelben Grunde, der hier ſo manche wunder
liche Vorgänge verurſacht m daran daß unſere
Depulirten, einſchließlich der Miniſter. die ja aus ihren
Kreiſen hervorgehen, noch zum größten Theile Neulinge auf
olitiſchem Gebiete ſind und eine Sache ſo häufig beim ver
ehrten Ende anfaſſen. Daß das Kabinet auf ſchwachen Füßen

ſteht war ja längſt ein offenes Geheimniß, weil die drei oben
Mitglieder desſelben, nicht das Vertrauen des Hauſes

eſaßen. Der äußerſten Linken angehörig, ehe ſie zur Macht
gelangten, hatten ſie ſich Wer nicht in ihren Worten, aber in
ihren Thaten von derſelben abgewendet, ohne es jedoch zu
W ſich für eine andere Partei zu erklären Sie e daß
es die gemäßigteren Elemente ſeien, die vorläuſtg die Ober
hand in der Kammer haben, denn es iſt ja keine Frage, daß
das Vertrauensvotum, welches die Regierung nach Verleſung
ihres Programms erhielt, weniger dieſem beiſtimmen, als einen
Tadel gegen die ſozialiſtiſchen Umtriebe ausſprechen wollte,
aber mußten auch zugleich herausfinden, daß eben dieſe Elemente
auch nichts mit ihm zu ſchaffen haben mochten.

Der würdigſte Schritt wäre es alſo el ſofort aus
dem Kabinete zu ſcheiden und man war ſogar ſchon längſt der
Meinung, daß Dupuy den Rücktritt dieſer kompromittirenden
Kollegen wünſchte. Als er nun aber endlich erfolgte, fand es
der Miniſterpräſident m e für gerathen, denſelben zu
verſchweigen. Weshalb, iſt nicht erſichtlich, es ſei denn, daß
er ſich von der hier ſo vielfach herrſchenden Gepflogenheit,
lieber den krummen t des geraden Weges zu gehen, nicht
losmachen konnte. ie es heißt, wollte er die Diskuſſion über
das Regierungsprogramm erſt zu Ende geführt haben, doch
kann man dies kaum gelten laſſen, da ja die Chance, dieſelbe
würde günſtig für das Kabinet ausfallen, wenn die drei un
liebſam gewordenen Miniſter demſelben nicht mehr angehörten,
eine viel war. Die letzteren haben übrigens ihren
Rückzug nicht in ſehr glänzender Weiſe angetreken. a
von dem vorgeſtrigen Vorgange im Senat, bei welchem Terrier
einem Mitglied der Rechten zurief, die Religion ſei ein Handels
arlikel, das man dahin erklärt, daß er ſich durch dieſe Bemerkung
wieder bei den Radikalen einſchmeicheln wollte, Pnen auch die
drei verſprochen, er Rücktritt geheim zu halten, um dann
ofort die Gelegenheit wahrzunehmen, ihn durch Poſaunen-
töße zu verkünden. Dem armen Dupuy wurde dadurch eine
ſchwere Viertelſtunde bereitet, denn trotz dem die Erfahrung
ihn doch gelehrt haben mußte, wie ſehr dieſe ſeine früheren
Kollegen es lieben, den Mantel nach dem Winde z hängen
traute er ihrem Worte und durch Camille Pelletan befragt, ob

das Kabinet noch W z ertheilte er eine ausweichende
Antwort, was auf die rn mehrerer Deputirten hin,
der Finanzminiſter hätte ihnen ſelbſt mitgetheilt, er habe ſeine
Demiſſion gegeben, einen Sturm der Entrüſtung hervorrief.
Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Millerand, der eine Jnterpellation
angemeldet hatte, der ſofort die Gelegenheit dieſelbe
zurückzuziehen, woran er ſehr weiſe gethan, denn es iſt zweifel
los, daß die e gegen ihn und ſeine Partei aus
gefallen wäre beſonders nach der vorangegangenen Rede
Goblet's, durch welche dieſer ſo deutlich bewieſen, re

ich etwas
u dämpfen beginnt. Auch dieſer einſtige Miniſter und jetztkändige Aſpirant auf einen Poſten im Kabinet, wagt ſo weni

herauszuſagen, welche Politik nun eigentlich die ſeinige ſei,
ihm abwechſelnd während ſeines Speech der Rath erthei
wurde, ſich neben den Sozialiſten niederzulaſſen und ſich den
Reaktionären anzuſchließen.

Heer und Mariue.
Perſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee

Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen.
Die Pr. Lts.: v. Zaſtrow vom Huſ. R Nr. 12, Heyde-

mann vom Ulan. Regt. Nr. 16 zu überzähl. Rittmeiſtern befördert.
v. Preſſentin, Oberſt und Kommandeur des Feldart. Regts.
Nr. 22, unter Stellung à la suite des Regts., zum Kommandeur der
1. Feldart. rig ernannt. v. Haenel, Oberſtlt. des Feldart. Regts.
Nr. 27, zum Kommandeur des Feldart. Regts. Nr. 22 ernannt.
Strüver, Pr. Lt. vom Train-Bat. Nr. 4, unter Beförderung zum
Rittmeiſter und Komp. Sei in das TrainBat. Nr. 17, Heyn,en kein. TrainBat. Nr. 9 in das Train
Bat. Nr. 4 verſetzt. Bilſe, Rittm. und Komp. Chef vom Train
Bat. Nr. 1, in das Train-Bat. Nr. 3 verſetzt.

Befördert werden: a) zu Sek. Lts.: Die Port. Fähnrs.: Bohne,
Schwietzke, Jaeger vom Jnf. e Nr. 20, Erdmann,
Spehr, Knecht vom Füſ. Regt. Nr. 36, v. r Volk-
mann vom Jnf. Regt. Nr. 66, v. Doetinchem de Rande
vom Jnf. gint Nr. 71, Douglas vom Kür. Regiment Nr 7,
Frhr. v. Dobeneck vom Ulan. c Nr. 16, Pulkowski vom

ldart.-Regt. Nr. z u außeretatsmäß. Sek.Lieuts.:
die Port.-Fähnrs. Rath und Blank vom Pion.-Bat. Nr. 3,
Gehre vom Pio.-Bat. Nr. 4, unter gleichzeitiger Verſetzung in das
Pion.-Bat. Nr. 2, Eberhard vom Pion.-Bat. Nr. 4 d

Zu Port.-Fähnts.: v. Raven, Unteroff. vom S Rez r. 20,
v. Kalinowski, Unteroff. vom Wie Nr. 26, Friderici,Unteroff. vom Jnf.Regt. Nr. 66, Güthe, Unteroff. vom
Nr. 72, v. Germar, charakteriſ. Port.Fähnr. vom Jnf. Regt.
Nr. 96, v. Bremer, v. Hartrott, Unteroffe. vom Kür.-Regt. Nr. 7,v. Platen, v. Hanſtein, charakteriſ. Port.-Fähnrs. vom h t.
Nr. 12, v. Keller, charakteriſ. Port.Fähnr. vom Ulan.-Regt. Nr.16, Nette und Lange, Unteroffe. vom Feldart. Regt Hr. 4,
befördert.

Abſchiedsbewilligungen.
Brigade, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion und
dem Charakter als General Lieutenant zur Dispoſition geſtellt. Ritz,Oberſt à la suito des Weſtphäliſchen Fußartillete Reg mentz Nr. 7

und Direktor des ksLaboratoriums zu Spandau, mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. Ruprecht,
Sekonde Lieutenant vom Feldartillerie Regiment Nr. 4, ausgeſchieden
und zu den Reſerve Offizieren des Regiments übergetreten. Pack
buſch, Hauptmann und BatterieChef vom FeldartillerieRegiment
Nr. 10 mit Penſion und der Uniform des Feldartillerie Regiments
Nr. 4, der Abſchied bewilligt. v. Fiedler, Sekonde-Lieutenant
vom JnfanterieRegiment Nr. 27, ſcheidet, behufs Uebertritts zur
MarineJnfanterie, aus. Meyer, Premier Lieutenant von der
Kavallerie 2. Aufgebot des Landwehr-Bezirks Halle, Reinicke,
Premier Lieutenant von der Infanterie 2. Aufgebots des Landwehr

irks Deſſau, Hildebrandt II., Rittmeiſter von der Kavallerie
I. Aufgebots des LandwehrBezirks Bernburg dieſem mit der Land
wehr t Müller I., Premier- Lieutenant von der
2. geh erten, Sekonde- Lieutenant von der Jnfa
2. Aufgebots des LandwehrBezirls Erfurt, Vollert, Selkonde

Nernſt, General-Major und Kommandeur der 1. s

nf.-Regt.
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Deutenant von der Infanterie I. Aufgebots des LandwehrBezirks
Gera, dieſem mit dem Charakter als PremierLieutenants, der Ab
ſchied bewilligt.

Aenderungen der deutſchen Wehrordnung.
Unter dem 20. d. M. horrn diejenigen Aenderungen der Deutſchen
Wehrordnung die Allerhöchſte Genehmigung erhalten, welche in Aus
führung des Geſetzes vom 3. Auguſt d. J., betreffend die Friedens
präſenzſtärke des deutſchen Heeres, erforderlich wurden.

Perſonalnachrichten.
Ordensverleihungen.) Dem Marine- Maſchinen

Bauinſpektor Nott zu Wilhelmshaven liſt der Rothe AdlerOrden
vierter Klaſſe, dem Geheimen MarineBaurath und SchiffbauReſſort
Direktor a. D. Guyot zu Potsdam der KronenOrden zweiter
Klaſſe, dem emeritirten Lehrer s1 Flöckner zu Guhrau, bisher zu
Schabenau im Kreiſe Guhrau, der Adler der Jnhaber des Haus
Ordens von Hohenzollern, ſowie dem Gerichtsdiener Lübking zu
Wriezen das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen. Dem Ge
neral der Infanterie z. D. v. KaltenbornStachau iſt die
Erlaubniß zur Anlegung der ihm verliehenen nichtpreußiſchen Jn
ſignien ertheilt, und zwar des Großkreuzes des Königlich ſächſiſchen
Albrechts Ordens mit dem tern in Gold uud des
Großkreuzes des Ordens der Königlich württembergiſchen Krone.
dem Direktor des Lübecker Stadt- Theaters Jeßnitzer zu Lübeck;
des Kommandeurkreuzes 2. Kl. des braunſchweigiſchen Ordens Hein
richs des Löwen: dem Oberſten a. D. von Nerse zu Hannover,
zulett Kommandeur des Jnfanterie- Regiments Nr. 74; des Ritter
reuzes 1. Kl. des ſachſenerneſtiniſchen HausOrdens: den Verlags

buchhändlern Dr. Hermann Paetel und Elwin Paetel, beide
z erlin; der am grünſilbernen Bande zu tragenden ſachſen

u Verdienſt Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft:
der Schriftſtellerin Frau Sophie Schumann, geborenen
Janghans zu Gotha; ferner: des türkiſchen Chefakat-Ordens 1. Kl.
Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur Anlegung der
ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt und zwar der
vierten Klaſſe des bayeriſchen Verdienſtordens vom hl. Michael dem
Theilhaber und ſtändigen Vertreter der Zechen und Kohlenrhederei

rma Kannengießer, Louis Kannengießer zu Mülheim an der
uhr; des Ehrenkreuzes des Ordens der württembergiſchen Krone:

dem Hohenzollernſchen Geheimen Hofkammerrath und Chef der Hof

Oekonomie Verwaltung H. Laſſer zu Sigmaringen des Ritter
kreußes zweiter Klaſſe des württembergiſchen Friedrichs Ordens:
dem Hoffourier Gieſe und dem Stallmeiſter Florian;
der Verdienſt Medaille deſſelben Ordens: dem Schloßverwalter
Brökers und dem Kammerdiener Schm i d, der Württembergiſchen
Silbernen VerdienſtMedaille: dem Hofjäger Voß und dem Kutſcher
Strobel, ſämmtlich im Hohenzollernſchen Hofdienſt zu Krauchenwies,
Oberamt Sigmaringen; des Kommandeurkreuzes 2. Kl. des Badiſchen
Ordens vom Zähringer Löwen: dem Oberſten a. D. v. Czettritz u.
Neuhaus zu Görlitz, zuletzt Kommandeur des Ul.-Regts. Nr. 7;
des Ritterkreuzes des Mecklenburg Schweriniſchen Greifen-Ordens
der Frau Krupp, geborenen Freiin von Ende, Gemahlin des
Geheimen KommerzienRaths Krupp zu Eſſen derſelben Dekoration
3. Klaſſe: der Frau Caſtenholz, Pariee geborenen Fonck, Ge
mahlin des Oberſten a. D. Caſtenholz, Direktors der deutſchen Metall-
PatronenFabrik zu Karlsruhe i. B. des türkiſchen Osmanié-Ordens
4. Klaſſe dem Rittergutspächter Gans Edlen Herrn zu Putlitz zu
Retzin im Kreiſe Weſtprignitz und der rumäniſchen VerdienſtMe
daille in Silber dem Hohenzollernſchen Förſter Stecher zu Stetten.

(Ernennungen 2ec.). Der vortragende Rath im Reichs
Eiſenbahnamt, Geheime Ober Regierungs Rath Kraefft iſt zum
Wirklichen Geheimen Ober Regierungs Rath mit dem Range eines
Raths erſter Klaſſe ernannt worden.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
zu Halle.

Montag, den 27. November 1893, Nachmittags 4 Uhr.
I r Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Bau-

u e. T.Am Ma ratstiſche: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger

meiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Genzmer, Zernial, Dr.
Krähe.

or Eintritt in die Tagesordnung wurde vom Vorſitzenden mit
etheilt, daß aufs Neue eine Petition der Lehrerinnen an den
tädtiſchen Schulen um Aufbeſſerung ihrer Gehälter eingegangen ſei.
Da Herr Oberbürgermeiſter Staude erklärte, daß dieſe Angelegenheit
demnächſt die Schul- Kommiſſion beſchäftigen und dann der Magiſtrat
der Verſammlung weitere Mittheilungen über dieſelbe zugehen laſſen
werde, wurde die Petition nochmals auf einige Zeit zurückgelegt.

Darauf trat die Verſammlung in die Tagesordnung ein.
1. Der Kaufmann E. Bartels, der einen Kellerraum in der

Bürgerſchule an der Charlottenſtraße gemiethet hat, hat um mieths-
weiſe Ueberlaſſung des davorliegenden Durchgangskellers nachgeſucht.
Die Verſammlung beſchloß nach dem Antrage des Magiſtrats, Herrn
Bartels dieſen Kellerraum für den wie Miethspreis von 130
unter denſelben Bedingungen, unter denen er den ihm bereits ver
mietheten Kellerraum inne hat, ſowie der weiteren Bedingung, einen
Durchgang vom Keller-Korridor nach dem daneben liegenden, Schul-
bänke und dergl. enthaltenden Kellerraum ſtets frei zu halten, vom
I. Dezember d. J. ab miethsweiſe zu überlaſſen (Ref. Herr St.V.

ach s).2. Sie Verſammlung nahm Kenntniß von dem Finalabſchluß der

Siechenhausverwaltung und ſprach die Nachbewilligung
der Mehrausgabe von 1509 c. 67 aus.

3. Die Sicherung der Böſchung, welche zum Schutze der Des-
inſektionsanſtalt gegen Hochwaſſer hergeſtellt wurde, iſt anſcheinend
nicht genügend. Der Magiſtrat hatte deshalb die Herſtellung einer
Abpflaſterung der Böſchungen an der ſtädtiſchen Desinfektionsanſtalt
beſchloſſen und die Verſammlung genehmigte dieſe Herſtellung und
bewilligte die Koſten im Betrage von 600 (Ref. die Herren St.V.
Baurath Brünecke und Geh. Sanitäts-Rath Dr. Hüllmann).

4. In Anſehung der Verlängerung des Durchbruchs der Kleinen
Ulrichſtraße, ſoweit ſolche im Zuge der Olegriusſtraße gelegen, hat
ſich die Pflaſterung als nothwendig herausgeſtellt und war dieſelbe
in Rückſicht auf das mit den Beitrags-Zeichnern getroffene Abkommen
ſofort auszuführen. Die Verſammlung genehmigte die Regulirung
und Pflaſterung nach dem vorgelegten Plan und bewilligte die
Koſten in Höhe von 800 (Ref. Herr St.-V. Apelt).

5. Da der im Haushaltsplan vergeſebene Betrag für Tagelöhne
bei feldmeſſeriſchen und anderen Aufnahmen nahezu erſchöpft iſt,
wurden dafür weitere 600 zur Deckung des Bedarfs bis zum
Schluß des Rechnungsjahres bewilligt (Ref. Herr St.V. Sach s).

6. Der Magiſtrat batte beſchloſſen, dem Verein für Volkswohl
im Hinblick auf die Thatſache daß die Errichtung einer Volksküche
im Norden der Stadt ein nothwendiges Bedürfniß für den ärmeren
Theil der Bevölkerung iſt, ein von demſelben erbetenes Darlehn von
12 000 gegen 3 Proz. Zinſen zum Ankauf des Grundſtückes
Triftſtraße Nr. 25 in Giebichenſtein zu dem erwähnten Zweck zu be-
willigen. Der Magiſtrat zog ſeinen die Zuſtimmung der Verſamm-
lung zu dieſer Abſicht wünſchenden Antrag jedoch zurück, da, wie
Herr Oberbürgermeiſter Staude mittheilte, derſelbe dadurch ſeine
Erledigung gefunden, daß dem Verein für Volkswohl unter noch
günſtigeren Vedingungen, als der Magiſtrat ſie vorgeſehen habe, von
anderer Seite die erwähnte Summe zur Verfügung geſtellt ſei.

7. Der Haushaltsplan der Fortbildungsſchule für 1894/95 wurde
in Einnahme auf 1140 Ac, in Ausgabe auf 3600 c bei 2460 A.
ſtädtiſchem Zuſchuß feſtgeſetzt (Ref. Herr St.V. Demut h).

8. Für die in Einnahme und Ausgabe mit 280651 A. 99
abſchließende Rechnung der Armenkaſſe für 1889/90 wurde Entlaſtung
ausgeſprochen (Ref. Herr St.V. Werther).

9. Daſſelbe geſchah für die Rechnung der Quartieramtskaſſe für
1892/93, welche in r und Ausgabe mit 33 133 C. 63
abſchließt (Ref. Herr St.-V. Werthery).

Nach Erledigung der Tagesordnung nahm die Verſammlung
noch Kenntniß von den abſehen der Schulbauten in der
Leſſing- und der Schillerſtraße. Für das erſterwähnte Gebände

aufzuweiſen die Sängerin weiß aber ihr

ſchließt das Baukonko mit 86667 c. 38 für das andere mit
117731 A. 70 4 ab.

Theater und Muſik.
Halle a. S., 28. November. Zweites Voretzſch-

Abonnements- Konzert. Herr Kgl. Muſikdirektor Voretzſch
ſcheint bei Aufſtellung der Programme ſeiner AbonnementsKonzerte

das erſte brachte Beethoven's C-moll-Sinfonie, das geſtrige zweite
Mozart's zweite G-moll-Sinfonie als leitenden Geſichtspunkt
feſtzuhalten, daß die Meiſterwerke unſerer alten Klaſſiker in der Muſik
dem Publikum nicht genug geboten werden können. Wer möchte
darob einen ernſtlichen Tadel ausſprechen! Aber hat ein Konzert
Veranſtalter in unſerer Zeit nicht auch die Pflicht, die Werke der
verdienſtvollen modernen Komponiſten in den Kreis der Berückſichti
gung zu ziehen Soll das Publikum, dem man Gelegenheit giebt,
die Größe der Väter der Sinfonieform immer wieder zu bewundern,
nicht erfahren, daß auch die Söhne nicht mißrathen ſind Von
dieſer Betrachtung aber abgeſehen, hat das herrliche Mozart'ſche Werk
mit ſeiner Fülle köſtlicher Melodik und ſeinen rhythmiſch-feſſelnden
Ausdrucksformen den ihm eigenen unvergänglichen r auf alle

gewiß wieder ausgeübt, umſomehr, als die Wiedergabe der
infonie durch das Stadt und Theater- Orcheſter unter

der die Schönheiten des Werkes herausſchälenden Leitung des Herrn
Voretzſch eine ganz vorzügliche war. Namentlich trat der Grund
charakter der Sinfonie, die ja in Stimmung und Jnhalt düſter und
wehmüthig wie kaum ein zweites Mazart'ſches Werk gehalten iſt, in
dem I. Satz (Allegro) und in dem folgenden Andante durch ver-
ſtändnißvolle Schattirung des Vortrags wirkungsreich heraus. Auch
in dem Menuett (III. Satz) wurde der Gegenſatz des erſten Theiles
mit ſeinen Diſſonanzen zu dem t Trio in welchem die
Hornſtelle leider mißlang vortrefflich betont. Es ſei
hierbei auch gleich der zweiten rcheſternummer (der in
unverminderter klaſſiſcher Schönheit erſtrahlenden Ouverkure:
Abenceragen“ von Cherubini rühmend gedacht. Jn FräuleinKdelina Herms einer Altiſtin von Ruf lernten wir eine

V rragew Liederſängerin kennen. Zwar hat die beſonders in der
iefe voll und edel klingende Stimme gerade eine große Kraft

rgan kunſtvoll zu behan
deln und nimmt den Hörer durch echt muſikaliſchen und warm em-
pfundenen Vortrag für ihre Darbietungen ein. Ein großer Vorzug
iſt die deutliche Textgabe, ein Mangel das hörbare Athmen. Die
Geſänge von Schubert („Memnon“ und „Der Tod und das
Mädchen“), ſowie Rubinſtein's elegiſche „Wanderſchwalbe“
ſchienen der Jndividualität der Sängerin zumeiſt zuzuſagen. Jedoch
verſtand ſie auch Anderes, z. B. das reizende Wiegenlied „Luarin“
von E. E. Taubert anziehend auszugeſtalten. Die Violinvirtuoſin
Frl. Olga von Zerdahelyi wußte gleichfalls das Intereſſe des
Publikums zu feſſeln. Sie ſpielte zunächſt mit Begleitung des Or
cheſters Ha de's Violinkonzert (op. 56), ein nur im II. Satz (einer
melodiöſen Romanze Andantino espressivo und im geſang-
reichen Seitenſatz des Finale als werthvoll zu bezeichnendes, im Ueb-
rigen aber in conventionellem Figurenwerk wenig ausdrückendes
Opus. Die Vortragende ließ ſowohl in dem Konzert, als in drei
ſpäteren Soloſtücken eine warme und volltönige Cantilene als be
ſonderen Vorzug ihres Spiels wahrnehmen, wobei ihr das prächtige

ſicherlich ſehr werthvolle Inſtrument zu Hülfe kam. Dem
fehlte ſtellenweiſe die wünſchenswerthe Klarheit und

raft jedoch ſteht auch die Technik der Geigerin immerhin auf rüh-
menswerther Höhe. Beide Künſtlerinnen wurden vom Publikum
durch warmen Beifall und Hervorrufen belohnt. Das Hade'ſche
Konzert wurde vom Orcheſter diskret begleitet. Die Klavierbegleitung
g den Geſangsvorträgen und Violin-Soloſtücken führte Herr
Voretzſch auf einem ausgezeichneten Blüthner aus. C. Reinhold.

Jn München fand am 24. d. M. die Première von Jgnaz
Brüll's neueſter Oper „Schach dem König“ ſtatt. Laut
telegraphiſchem Berichte wurde dieſelbe außerordentlich beifällig aufge
We und brachte dem Komponiſten einen fünfmaligen Hervor-
ruf ein.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
6 Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche deutſche

Akademie der Maturforſcher hat in ihrer Fachſtation für Anthropologie,
Ethnologie und R wiederum ein Mitglied verloren. Am
21. November ſtarb in Yokohama der öſterreichiſchungariſche General
konſul daſelbſt Ritter von Kreitner, Mitglied ſeit 1886. Er
wurde am 2. Auguſt 1847 in Oedrau (öſterr. Schleſien) als Sohn
eines Bierbrauers geboren und widmete ſich der militäriſchen Laufbahn.
1877——80 nahm er als Oberlieutenant an der Graf Szechenyi'ſchen
Expedition nach Oſt und Centralaſien theil, wurde 1883 als Haupt-
mann dem öſterreichiſchen General-Konſulate in Changhai zur Dienſt-
leiſtung zugetheilt und 1884 beim Uebertritt in den Civilſtgatsdienſt
und Ueberſetzung in die Landwehr zum Conſul in W er
nannt. Unter dem Titel „Jm fernen Oſten“ gab er die Reiſen des
Grafen Bela Széchenyi in Jndien, Japan, China, Tibet und Birma
1877-1880 heraus; ferner erſchien von ihm ein topographiſcher Atlas
zu dieſer Reiſeroute nebſt aſtronomiſchen Ortsbeſtimmungen und
topographiſchen Beſchreibungen. Auch über die Zukunftsbahnen Chinas
(Amſterdam 1886) hat er geſchrieben

9 Berlin. Dr. Conrad Kretſchmer hat ſich für Erdkunde
an hieſiger Univerſität habilitirt, der Bergingenieur Dr. F. MStapff für dynamiſche Geologie an der techniſchen Hochſchule in
Charlottenburg.

d Berlin. An der Königl. Bibliothek find die Cuſtoden Dr.
Georg Hermann Valentin und Dr. Eduard Jppel zu Biblio
thekaren erannt.

Müuchen. Dr. Fritz Erk in München iſt zum Direktor der
Königl. Bayriſchen meteorologiſchen CentralStation ernannt worden.

J Breslan. Korpsroßarzt Dr. Strauch iſt zum Dozenten
für Thierheilkunde an hieſiger Univerſität ernannt.

4 Münſter. Der Profeſſor der Philoſophie Dr. Stumpf iſt
zum Ordinarius an der Univerſität Berlin ernannt.

Tübingen. Privatdozent Dr. Seubert iſt zum außerordentlichen Profeſſor für angalytiſche und pharmaceatiſgge Chemie

hierſelbſt ernannt worden.
Wien. Dr. Ferdinand Loe wl iſt zum ordentlichen Pro

feſſor der Geographie c der Univerſität in Czernowitz ernannt.
4 Wien. Dr. Cätl Grobben iſt zum ordentlichen Profeſſor

für Zoologie an hieſtger Univerſität, Dr. Ernſt Lecher, Privat-
dozent für Experimental h an hieſiger Univerſität, zum außer
ordentlichen Profeſſor und Direktor des phyſikaliſchen Kabinets an
der Univerſität Innsbruck ernannt. Die außerordentlichen Profeſſoren
in der mediziniſchen Fakultät Dr. Moritz Kapoſi und Jſidor Neu-
mann ſind zu inarien ernannt.

Dorbpat. Der erſte Schritt zur Ruſſifizirung der theolo
iſſchen Facultät der Univerſität Dorpat iſt geſchehen. DiePrefeſoren hatten einſtimmig zur Wiederbeſetzung der von Hausleiter

bekleideten Profeſſur den Privatdozenten Wiegand in Erlangen vor
geſchlagen. Da aber die Regierung verlangte, daß die Vorleſungen
in ruſſiſcher Sprache gehalten werden, iſt jetzt Profeſſor Quagala
in Preßburg nach Dorpat berufen worden.

4 St. Petersburg. Der Akademiker Dr. Theodor Pleske
iſt zum Direktor des zoologiſchen Muſeums der kaiſerlichen Akademieder Wiſſenſchaften in St. Pelersburg ernannt.

Standesamts Nachrichten von Halle

Eheſchließungen Der Sache grichich Moſch, Martins
eſchließungen: Der Schuhmacher Friedrich Moſch, Martins-berg 17 und Luiſe Ro ner, Forſterſtraße 46. Der Strafanſtalts Auf

ſeher Simon Nieſtatek, Fleiſchergaſſe 25 und Luiſe Walther, Kindelbrück.
Aufgeboten: Der Kaufmann Daniel Swierczynski und Agnes,

Schlüter, Burg. Der Schloſſer Guſtav Wittſack, Pfännerhöhe 44
und Wilhelmine Anacker, Ragwitz.

Geboren: Dem erſten e der Feuerwehr Hermann
r erhuth ein Sohn, Walther Johannes Kurt Paul,

4. Dem Dachdeckermeiſter Rumſtedt ein Sohn, lther,
Gr. Märkerſtraße S. Dem Tiſchler Eduard Reudel eine Tochter,

Gertrud Wanda Pauline, Ludwigſtraße 19. Dem Reſtaurxakeu
Guſtav Binroth eine Tochter, Freiimfelderſtraße 36. Dem Keſſel
ſchmied Ernſt Wetzer eine Tochter, Marie Bertha Elsbeth, t 13.
Dem Eiſendreher Karl Pfeiffer eine Tochter, Martha Gertrud, Glau
chaerſtraße 47. Dem Handarbeiter Hermann Kobs ein Sohn, Paul
Robert, Schützengaſſe 2. Dem Bäckermeiſter Richard Rennert eine
Tochter, Martha Eliſabeth, Böllbergerweg 11. Dem Handarbeiter
Friedrich Heinze eine Tochter, Frieda Minna, Liebenauerſtraße 173.
Dem Glaſer Adolf Bonatz ein Sohn, Otto Reinhold, Leſſngſtraße 26.
Dem Hilfsweichenſteller Robert Häntſch ein Sohn, Robert Karl,
Beeſenerſtraße 4. Dem Fabrikarbeiter Karl Schopp eine Tochter,
Emma Agnes, Graſeweg 15. Dem Stations-Aſſiſtent dw Ebers
ein Sohn, Rudolf Walther Ludwig, Meckelſtraße 13. Dem Konditor
Fran debel ein Sohn, Arthur Erich Kurt, Karlſtr. 22. Dem Schmied

mil Beuchel eine Tochter, Marie Anna, Brunoswarte 9. Dem
Kaufmannn Bernhard Booch eine Tochter, Annemarie, Fleiſcherg. 41.
Dem Fiſchermeiſter Wilhelm Schreiber ein Sohn, Hugo Walther,
Weingärten 47. 1 unehel. Sohn, 1 unehel. Tochter.

Geſtorben: Des Kunſt- und Landſchaftsgärtners- Wilhelm
Buchmann Tochter Anna, 4 Jahre, Geiſtſtraße 36. Des Handarb.
Max Roſch, 2 Töchter Emma und Martha, 7 Jahre und 5 Jahre,
Diemitz. Des Landwirthes Friedrich Suhle Ehefraa Friederike geb.
Zu 6 Jahre, Diakoniſſenhaus. Des Schmiedes Karl Zimmermann

ohn Karl, 5 Jahre, Diemitz. Des Reſtaurateurs Guſtav z
Tochter, 3 Tg., Freiimfelderſtraße 36. Der Herzogl. Oberförſter Guſtav
Otto Haberſang, 65 Jahre, Forſterſtraße 42,. Des HandarbeitersJohann Gardow Sohn Paul, 1 Jahr, alter Markt 33. Der Fabrik
arbeiter Andreas Bertzmann, 87 Jahre, Albrechtſtraße 13. Des Stein
ung Hermann Fritſche Sohn Emil 7 Jahre, Diakoniſſenhaus. Des

andarbeiters Karl Fritzſche Ehefrau ken geb. Hellwig, 65 Jahre,
FritzReuterſtraße T. Die Wittwe Emilie Liebau geb. Schramm,
68 Jahre, Moritzzwinger 5. Die Wittwe Charlotte Kleffel, geb.
Schmidt, 83 Jahre Wuchererſtraße 80. Des Handelsmanns Franz
Uhlemann Sohn Walther, 1 Jahr, Martinsgaſſe 7. Des Kaufmanns
Michael Hirſch, Sohn Willy, 1 Jahr, Anhalterſtraße 3. Der Kauf-
mann Franz VBergmann, 42 Jahre, Forſterſtraße 46. Der Maſchinen
bauer Otto Kloſtermann, 22 Jahre, Bahnhofſtraße 11. Des Hand
arbeiters Hermann Jhme Sohn Richard, 2 Jahre, Klinik. Des Hand
arbeiters Karl Zober Sohn Hermann, 1 Mon., Zwingerſtraße 29.
1 unehel. Tochter.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Stadtrath a. D. und Feuer-Soc. Direktor R

Kretſchmaun aus Magdeburg. Oberbürgermeiſter Schweineberg aus Mühlhauſen i. Th.
General Feuer-Soc.-Jnfpektor Herbers General- Inſpektor Sachſe, General Direktor
Kaßner, Jnſpektor Wirth, ſämmtlich aus Merſeburg. Baronin von Lucius aus Ball-
hauſen. von Breitenbauch und Frau aus Ziegenrück. Weingroßhändler Carl Acker aus
Wiesbaden. Konzertſängerin Frl. Adeline Herms aus Berlin. Fabrikant M. Mendel aus
Holſtein. Gutsbeſitzer Franckenhäuſer aus Geißersleben. Kaufleute: Heinrich Terjung aus
Köln a. Rh., Guſtav Weiſe, Thilo Hühne beide aus Leipzig, C. Meverſtein aus Berlin,
Debes aus Jchtershauſen, Kuno Neumann aus Dresden, G. Petſcher aus Crimmitſchau,
Franz Gaſſer aus Stuktgart, Louls Serres aus Bremen, Obermeyer aus München.

Hotel „Zur goldenen Kugel“. Direktor Lachmann aus Magdeburg. Direktor
Walcher ans Brüſſel. Manrermeiſter Jahn aus Dahme. Fabrikant Meinhardt aus Giele
feld. Kaufleute: Behrendt, Leviſtein, Jentſch, Meyer ſämmtlich aus Berlin, Bigler aus
Bern, Wächter aus Baſel, Pochankte aus Gr.-Göhren, Deichmüller aus Nordhauſen, Wiſch

Photographie Müller PNgram.

[5077Speocialität: Vergrösserungen.
Vertäkin, flüſſige Pflanzennahrung von J. C. Schmidt,

Erfurt, Flaſche Mk. I. (für einen mittleren Blumentiſch 1 Jahr
reichend). Höchſter Erfolg. Zu haben in allen Droguen, Samen e.

Handlungen oder direkt. [4757

eeerS

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

knd dw Schiffermufterungsgeſchäft des Saalkreiſes für das Jahr 1893
de
Sonnabeund, den 9. Dezember d. Js., Vormittags 9 Uhr

im Gaſthofe zum Mohr“ in Giebiehens rein

ſtalt. [5732Die Magiſträte, ſowie die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich,
die ſich in ihrem Bezirke aufhaltenden ſchifffahrttreibenden Militär
pflichtigen anzuhalten, ſich ſofort unter Vorlegung ihres Looſungs
und Geburtsſcheines bei mir zu melden.

Halle a. S., den 15. November 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

gez. Von Werder.

Familien Nachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß geſtern, den

27. November, früh 8 Uhr
Frau Bmilie Lieban geb. Schramm,

nach langen, ſchweren Leiden, im Glauben an ihren Heiland
und Erlöſer von uns geſchieden iſt. Um ſtille Theilnahme

bitten 5862Halle a. S., den 28. November 1893.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Gestern Vormittag, am 27. November,
verschied unerwartet unser lieber aktiver Ver-
einsbruder

Hans Reyländer,
stud. theol.

Der student. Gesangverein
fridericiana.

I A. Nitschke
stud. jur. (5850

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres innigſtgelichten Söhn

chens Weinrieh, ſagen wir allen Freunden und Bekannten
für ihre herzliche Theilnahme an dem herben Verluſte, für die
überreichen Blumenſpenden dem Herrn Kaplan für die er
e tröſtende Grabrede, auch im Namen der r
Hinterbliebenen herzlichſten Dank. [5883

Halle a. S., den 27. November 1893.
Heinrich Riehter, ſtädt. Obermaſchinenmeiſter,

und Frau.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortkich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaſten Friedr. Johannes Haun

ür Politit Redakteure Dr. phil. Paul Rachöé für Volkwirthſchaft, Feuilleton und
llgemeines, Dr. phil. Walther Gebens leben für Lokales, Provinzielles, Theater uud

Muiſſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 5 Morgens bis 125 Mittags.



Dentsche Schokoladen,
Hallenser KRakao

Scholcoladenfabrile v. Fr. Davidl Söſine.
e

e

wo ooo

Maänchner Expor thier aus der Aktienbrauerei „Zum Münchner Kindl“, München, empfiehlt ine h ebekannter feinſter Qualit t in Gebinden und Flaſchen

E. Lehmer.
an der Großen Ulrichſtraße.

Bülnergaſſe

Spielwaaren
mechanu.,

optisehe,
elektrische,

passend. Weihnachtsgesehenl

Konrad Seit2,
Nürnberg.

Ausführliche Liſte gratis.

Pfd. Doſe 3,00, Doſe 8,50,
leere Büchſen nehnie zurück.

Cacao van Honten

Gg. Zeising, Telephon 178.

Für Ia. Schinken und Wurſtwaarenſucht leiſtungsfähige Lieferanten
Mavelocelk«s en

Herm. Oetting Gr. Steinſtr. 12,
Ausrüſtungsgeſchäft für Jäger und J Londwirche

Spezialität: Anfertigung von Jagdgarderobe von bairiseh. und
tyroler Loden und ähnlichen Storen, empfiehlt

Anzüge(Gürtel d mit c a. Weſte mit ſeid. oder woll. Aermeln, KnieBkld. mit
kurzen Gamaſchen) von halbſchweren Winterloden in ſchönen graugrünen

und graubraunen Melangen.
Dazu paſſend: Flanellhemden, Jagästrümpſe, Leder-Gamaschen,

alle,

Lodenhüte und Jagdmützen.

Ruckſäcke, Jagdtaſchen, Muffe, Jagdſtühle e.
Joppen von u 2reihig mit Rückgurt und Mufftaſchen

mit gutem Lamafutter von 21 c. an.

r/aſchw. und ganz ſchwerem Loden,
voller Pelerine von 21 an.

Fahr- und Reiſe-Mäutel Hohenzollern Mäntel in Loden
Sund andern ſchweren toffen von 27 C. an.

Der beste Weg
iſt nach der

„Grünen Tanne“ bei Zöberitz.
e
n Glas ff. e o
Hötel „Deutscher Hof“,

Franckeſtr. S, am Königsplatz.
Jeden Mittwoch von 7 Uhr Abends ab

r Gleichzeitig empfehleo We Speiſen und Gelrante zu jeder zu jeder
Zu ws nnenten für Mittagstiſch à 80 und

5586)
100 Pfg. nehme täglich an.

Oscar Küthemann.

Oeffentlicher Vortrag
r die wer a Jeſuö d di AF 2 I. Krause Feine Joppen mit Hamſter-, Opoſſum-, Wildkatze v ein terrehnn a iluſghe wenGroße n 24, und anderem Pelz i von 42 an. [5864 Mittwoch üßr i in der KapelleHalle a/S Jahiee a. d. Zwingerſtraße. [5851e e e J dt- -Ch t Hierauf:ſt l ſt kr. Das Nachtlager inWintergarten-Etablissement Granada.

alle a. d. Saale.
Allabendlich

P vom I. December er. ab
Künstler- Vorstellungen

Signora Güacinta della Rocena,
Violinwirtuosin.

Geschwister Drobil,
Waldhorn und Piston Virtuosinnen.

Lipp und Litt,
Salonhamoristen und Duettisten.

Prof. ChamblIy,
Antispiritist und Ilusionist mit 2 Damen.

Ploner,
Tyroler Sänger-Gesollschaft, 3 Damen und 4 Horren.

Entrée 50 Pſ. Loge und Orchesterplatz 1 MarK.
Beginn s Uhr.5854 Die Direction
Wintergarten.

Ziliwoch, den 29. Rovember, Abends 8 Ahr

„Berliner Vrania,.“W vielfache Auregung J. r Preiſen noch einmal

„Das Ant Aer Prdle.“
Numerirter Pla 1,00 Mk.Alle übrigen Pl ö, 50 Mk.u Vorvertauf im Wintergarten. a 15877

Sumatra mit rein Felir,
100 Stück 5,00 Mk.

d aufrervrdenti preiswerth,
empfiehlt

vormalsPaul Keitoel, Paul Crimm,
Gr. VUriehstr. 36

m

Neue Sing-Ak. Mittwoeh 6 Vhr ganz Ch. Volkssch. Concert II. Dez.
Mold. neuer Mitglied. bei Voretzseh, Wilhelmstr. 33.

Dienstag, den es. v November 1893.

Einmaliges Gaſtſpiel des 9jährigen
ViolinVirtuoſen

Arthur Argiewiecz.
Im Oivil.
Hierauf:

CONCER T.
Zum Schluß

Sieilianisehe Banernehre.
(Cavalleria Rusticana.)

Mittwoch, den 29. November 1893.
72. Vorſtellg. 55. Abonnements-Vorſtllg.

Farbe: blau. Anfang 7!, Uhr.
Zum 1. Male:

Ein Weihnachtstraum.
Weihnachts Märchen mit Tanz und

lebenden Bildern für große und kleine
Kinder in 1 Akt von Willy Hoffmann.
Muſik von verſchiedenen Komponiſten.

Perſonen:
Röschen von Königsmark J. Schneider.
Die Weihnachtsfee F. Wagner.

Lebende Bilder
Doruröscheun.

Der König H. Schreiner.Die Königin H. Orla.
Dornröschen C.Prinz Arthur E.Hanſel und Gretel.

M. Schmiljun.

retel r. Sternatz.Platt

Rothkäppchen.

Rothkäppchen T. Schödon.
in Jäger M. Rohrmann.Die Großmutter E. Kreuzer

Sueewittchen.
rinz Richard J. Fey.S e M. Behysla.

Die ſieben Zwerge.

Aſchenbrödel.

König Kakadu E. DoPrinz Donderhob G. Köhler.

ſchenbr M.

Hanſel

Apotheose:
Die heilige Nacht.

Vorkommende Tänze:

Romantiſche Oper in 2 Akten von
Konradin Kreutzer.

Perſonen:
Gabriele L. Nordeck.Gomez, ein junger Hirt R. Armbrecht.
Ein ZJäger E. Hunold.m Ut ein deutſcher

Ämbroſio, 5 Hirt, Ga
brielen's Oheim Th. Gunther.

Jäger, Hirten.
Zeit: Mitte des i d gendertz.

Ende gegen 10
Krank: Friedrich Caliga.

Donnerstag, den 30. Novbr. 1893.
73. Vorſtellung. 56. Abonn. Vorſtellung.

Farbe: gelb. Anfang 7/, Uhr.
Zum 1. Male:

Die Ahrenshooper.
Vaterländiſches Schauſpiel von Axel

Dellmar.
Hierauf

Wer zuletzt lacht.Schwank in 1 S von Maria Knauf.

Zum Schluß
Militairfromm.

z in einem Aufzug von
Moſer u. C. v. Trotha.

Concordia- Theater.
Dienstag, 28. November:

R Goldene Berge.
Täglich Concert und Geſangsvorträge.

Kaisersale,
Abe rihns- den 29. Novemgf
Wroſes Extra Konzert

der Kapelle des Kgl. Magd. FüRgts. ne 36. ar Süſ
Darin: Die neueſten Kompoſitionen

von Rich. Fllenberg, unter perſonngher Leitung des
0o. Wiegert.

„Zum Prälaten“.
Friſche Pfahlmuſcheln

h Diehewendem Hauſe.n SeeHerm. MHeller.

VWDdbrzthe

(bedeutend verbessert)
mit Notenaufiagen wie beim Ariston,

Symphonion, Höerophon.

Vnter Garantie,
dass jed. Nichtimusikalische
ohne NotenKenntniss das
Zitherspiel soſort beim Kauf
oder nach beiliegender Schule eteo.
in wenigen Minuten erlernt und im
Stande ist, Lieder, Tiänre, Choräle,Opern ete. sowie auf der Oonoert-
oder Primzither zum Vortrag zu

bringen.
Preis inel. allom Zubehör 12 15 Mk.

decord

oder

Triumphzither
(verb. Accord- oder Volkszither).

Mit Notenauflagen.
In spätestens 30 Minuten ohne
Notenkenntniss zu erlernen

Preis incl. allom Zubehör
16 und 18 Mk.

Nur allein zu haben bei
Gust, Vhlig, re

Neumarkt-Fiſchhalle
Geiſtſtr. 33. Fernſprecher 683.

Bücklinge,Bratheringe
große Doſe 7 kleine I1,75,

ß 2.60.Heute eckeffe et

Dorsch.Schein t
Seelachs,o Grüne Heringe, e

15 4.frische Pfahlmuschein,

100 Stück t enTäglich friſche Pfahimusehein,

Musculus Co.Fur den Jnſeratentheif verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruc der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 97. Mit 1 Beilage.

J
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1. Beilage zu Nr. 279 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Deutſcher Krichstag.
Der Reichshaushaltsetat wurde in der geſtern be

nnenen erſten Leſung von dem Staatsſekretär des Reichsſehen Grafen v. Poſadowsky-Wehner, in der
lichen Weiſe dem Hauſe vorgeführt. Das Bild, welches der

jetzige Chef der Neichsfinanzen von der Lage ſeines Reſſorts
entwarf, kann, in den Zeitumſtänden und der wirthſchaftlichen
Konjunktur entſprechend, kein ſonderlich erfreuliches ſein, immer
hin erhielt man aus den Darlegungen des Redners den wohl
thuenden Geſammteindruck, daß die Leitung der S
Angelegenheiten des Reiches in feſter nd iget nd Keot
Graf v. Poſadowsky beherrfcht in gleichem Maße das Wort
und die Situation. Die Art und Weiſe, wie er das Material
einer e aus der Vergangenheit, Gegenwart und

ukunft zuſammenſtellt, gruppirt und zu beweiskräftigen Kon
uſionnen ordnet, bekundet das tiefe Verſtändniß des Staats

ſekretärs für die ſchwierigen Aufgaben, deren Löſung weſent
lich mit auf ſeine Schultern gelegt iſt, und legt ein voll
wichtiges Zeugniß ab die Energie und die unermüdliche
Arbeitskraft, womit Graf v. Poſadowsky ſich binnen verhält
nißmäßig kurzer Friſt in all die weitverzweigten Details ſeines
Reſſorts hineinzufinden und ſich in demſelben durchaus heimiſch zu
machen verſtanden hat. Es iſt, wie geſagt keine dankbare Aufgabe vor
welche der Staatsſekretär des e r ſich geſtellt,

und es erfordert ein nicht gewöhnliches ſtagtsmänniſches
alent, unter den ſchwierigen Verhältniſſen, mit welchen Steuer

und J in dem gegenwärtigen Reichstage werden
rechnen müſſen, den Reichshaushaltsetat ohne nennenswerthe
Havarie in den Hafen zu bugſiren. Jndeß die Eigenſchaften,
welche Graf v. Poſadowsky in ſeiner geſtrigen Etatsrede an
den Tag legte, bürgen dafür, daß ſeinen Ausführungen, die,
unter abſichtlicher Vermeidung allen rhetoriſchen Phrajen und
Blendwerks ſich ſtreng und objektiv an die St
r Beachtung auf allen Seiten des Hauſes ſiets zu

heil werden wird, und daß Graf v. Poſadowsky gleich bei
ſeinem erſten redneriſchen Auftreten im Reichstage das autori-
tative Gewicht errungen hat, welches der Chef des Reichs
u naturgemäß beanſpruchen muß.

er Nachdruck, womit Graf v. Poſadowsky den inneren
Zuſammenhang zwiſchen en des Reichshaushaltsetats
und Neuordnung der Reichsfinanzen betonte, bildet das zweite
hervorragend charakteriſtiſche Moment ſür die Beurtheilung
ſeines geſtrigen Auſtretens im Reichstage. Durch dieſe ſeine
Stellungnahme zu der großen Tagesfrage erſcheinen die inletzter Zeit wehrioch verlautbarten Andeutungen, als habe der

werpunkt der Reichsfinanzaktion eine Verſchiebung aus demr ahnt hinaus erfahren, wohl am Lündigſten wider

6. Sitzung vom 27. November 1 Ubr.

Das Haus tritt in die erſte Leſung des Etats ein.
Schayſekretär Dr. Graf Poſadowsky legt den Etat dar.Die Ueberweiſungen von 1892/93 haben die e um

42i Millionen überftiegen. Tas laufendecgahr läßt ſich miterheit nicht beurthellen. Der Ueberſchuß wird eiwa I Bill

bauten.

detragen, wovon Mill. für die Schutgebiete in r genommen
werden wird. Die Einnahmen aus den Zöllen in den erſten
vier Monaten r Rückgänge aufgewieſen erſt im Auguſt
trat eine wäge teigerung wieder ein. Jm kommenden Jahre
werden an Matrikularumlagen t Mill. mehr erhoben werden.
Das Ordinarium des kommenden Elats hat ſich um 45 Mill. ge
ne die einmaligen Ausgaben betragen 20 000 weniger. Das

eichsheer nimmt 31/, Mill. mehr in Anſpruch, die Marine 3 Mill.
mehr. Jm Extraordinarium werden für die Marine 2 Mill. mehr ge
e Bei den Voranſchlägen der Zolleinnahmen ſei der Herab-
etzung der Zölle auch gegenüber weiteren Staaten dadurch Rechnung
ogen daß gegen das Vorjahr ein um 4 Mill. geringerer Beag eingeſetzt e Was die geſammte Finanzlage betrifft, ſo würden

ch die Einzelſtaaten gegen 1892,93 um 109 Mill. ſchlechter ſtehen.uf jeden all bedürfe es daher der Eröffnung neuer Einnahme
quellen. Bis zum Jahre 1895 99 könne man auf Mehreinnahmen
im Reiche nur in Höhe von 70 Mill. feſtrechnen. Aber dieſen Mehr
einnahmen ſtänden bis 1898 99 auch bedeutende Mehrausgaben gegen
über. Wir brauchten nach dem vorliegenden Etat 53/, Mill. mehr, mit
10 Millionen Mark Rückſtände, zuſammen 63 Millionen, ferner dazu
für die Bedürfniſſe der Militärvorlage 41 Millionen, von welchen
allerdings bereits im vorigen Etat 13! Millionen mehr eingeſtellt
ſeien, biiehen alſo noch ca. 28 Millionen. Das mache zuſammen
etwa 92 Millionen mehr bis 1898. Durch dieſe geſteigerten Mehr
ausgaben würde, falls ſie allein durch Matrikularbeiträge gedeckt
werden ſollten, die clausnia Frankenſtein thatſächlich illuſoriſch. Die
durch dieſe Clauſel den Einzelſtaaten gewährten Ueberſchüſſe ſeien für
De Staaten aber thatſächlich nothwendig, da ſie auf dieſe Ein
nahmequellen dauernde Ausgaben begründet hätten es würde ſonſt
eine Periode ſinanzieller Verlegenheiten entſtehen, nicht für das Reich,
aber für die Einzelſtaaten. Das zeige ſich jetzt ſchon bei der Auf
dern des Etats in Preußen und anderen Einzelſtagten. Durch
dieſe Gründe müßten durch neue Steuern mehr Mittel eingebracht
werden.

Abg. Fritzen Düſſeldorf (Centr.) fpricht zunächſt ſeine Vefrie
digung über. die Einführung der Dienſtalterszulagen aus. Trohdem
ſei aber für eine Reihe von Veamtenkreiſen ein Plus hierfür nichtvorgeſehen. Es werde Aufgabe der Kommiſſion ſein, ſich von der

Reichspoſtbehörde die rechnungsmäßigen Beläge geben zu laſſen zur
Prüfung der Frage, ob nicht gewiſſe Beamtenkategorien dieſer
Behörde durch die Art der Reuregulirung der Gehälter direkt
geſchädigt würden. Für die neugeforderten Unterſtaats Sekre-
kärſtellen ſcheine ein Bedürfniß nicht vorhanden zu ſein. Redner
beſpricht den Kolonialetat. Für Südweſtafrika würden 792 000
Mark Plus gefordert, für Oſtafrika 3 Mill. Mark. Das deutſch
engliſche Abkommen über das Hinterland von Kamerun könne er nur
billigen, aber im Südweſt und Oſtafrika lägen die Verhältniſſe
anders. Wir müßten uns vor allem auch auf den Standpunkt der
ethiſchen Jntereſſen, der Miſſionen und Bekämpfung der Sklaverei-
ſtellen. Für dieſe Zwecke würden ſeine Freunde die nothwendigen
Summen nicht verweigern. Beim Militäretat kommt Redner auf
den hannöverſchen Spielerprozeß. Am meiſten habe ihn, außer dem
Leichtſinn und der Spielwuth, der Verkehr der J mit ſolchen
Wuchern, Hochſtaplern und ſonſtigen zweifelhaften Elementen in Er
ſtaunen geſetzt, die man ſonſt nicht in gute Geſellſchaften laſſe. An
derſeits aber müſſe betont werden, daß nicht die einzige Schuld die
Offiziere treffe, die größere Schuld treffe diejenigen, in deren Netze
ſie gegangen ſind. (Beifall rechts.) Dann aber glaube er, wirmüßten uns davor hüten, dieſe Vorgänge dem ganzen Offizierkorps

ur Laſt zu legen. (Sehr richtig! rechts. Nach ſeinen Erfahrungen
eien dergleichen Dinge im weitaus größten Theile unſeres Heeres nicht
vorhanden. Man ſinde m Allgemeinen, daß das hohe Spiel ſich
immer vollziehe im Anſchluß an die Wettrennen. Er erſuche daher
die Militär wie Civilbehörden dringend, noch einmal die Form des
c ators ernſtlich in Erwägung zu ziehen, und den Urlaub zu

ennen in Zukunft nur unter genügenden Kautelen zu ge
währen. Im Etat der r nt Redner, die Skeigerung der Mehreinnahmen, empfiehlt Einſchränkung ver Schiſfs

T

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Freunde ſich ſtets widerſetzen. Des Näheren beleuchtet der Redner
die re der Schuldentilgung. Er mahnt ſchließlich zur Vorſicht
bei der Reichsſteuerreform und erklärt ſich entſchieden gegen die Reichs
ſteuereinkommen.

Abg. Bebel (Sozialdem.) bemängelt das Zahlenmaterial des
Etats und die Kolonialpolitik, fordert zur Teckung der Ausgaben
eine progreſſive Einkommenſteuer, führt aus, daß die Mehrheit des
Volkes gegen die u geſtimmt habe, und beſpricht dann
ebenfalls den hannöverſchen Spiclerprozeß. Nach den Auſſchlüſſen,
die der Prozeß über Charakter, Lebensweiſe und Thätigkeit gebe,
frage er, ob mit ſolchen Offizieren das deutſche Heer fiegreich W könne?

Präſident v. Levetz o w: Jch erſuche den Herrn Redner, den
Offizierſtand nicht zu beleidigen. Dem Offizierſtand gehören Tauſende
unſerer Mitbürger an und viele ſitzen im Reichstage. (VBeifall.)

Abg. Bebel: Ich habe nur von einem Theile der Offiziere ge
ſprochen. Präſ. v. Levetzow: Aber Sie haben Ihre Folgerung
auf deu e Stand ausgedehnt, und das kann ich nicht dulden.
Abg. Bebel fährt fort, weitere Angriffe gegen die Armee und gegendie Marine zu richten und wendet c dann gegen die neuen Steuer

vorlagen. i dem jetzigen Nothſtande habe man andere Tinge zu
erwägen, als die Frage, wie man hundert Millionen wieder aus dem
Volke wieder herausſchröpfen konne. Die Quittungsſteuer würde haupt
ſächlich den kleinen Handwerker treffen. Die Weinſteuer treffe den
kleinen Landwirth, wenn auch nur den im Weſten und Süden, die
Tabakſteuer werde 100 000 Arbeiter brodlos machen. Den Enterbten
und den Proletariern ſei es gleichgiltig, wer regiert, ob Ruſſen oder
Franzoſen ſie bedrücken; nur die herrſchenden Klaſſen hätten Vortheil
aus dem Beſtande des Reichs, ſollten ſie auch die Koſten tragen. Und wer
will alle Zölle auf Lebensmittel und alle indirekten Steuern abſchaffen
und eine progreſſive Einkommenſteuer ſchaffen. Dann würde Alles
zu decken ſein und kein Arbeiter würde dadurch brodlos werden.
Seine Steuervorſchläge ſeien konſervativ, die der Regierung ſeien
revolutionär. Herr Miquel, der ſchon ſeit 40 Jahren der Parteige
noſſe des Redners war, ſei es noch heute, und benutze ſeine jehige
Stellung nur die bürgerlichen Geſellſchaften ganz zu vernichlen und
die Sozialdemofratie anzubahneu.

Kriegsminiſter Bronſart u Schellendorf weiſt die An
griffe des Redners gegen das Off. i r oeps als ungerecht und belei-
digend zurück. (Veifall rechts.) Er denke auch nicht im entfernteſten
daran, das Mindeſte, was in Hannover von Mißſtänden hervorge
treten ſei, billigen oder auch nur entſchuldigen zu wollen, wenn aber
von 22550 Offizieren 40 bis 45 Ausſchreitungen begehen, ſo dürften
hiervon beleidigende Rückſchläge auf das Ganze nicht gezogen werden.
Dagegen müſſe er Verwährung einlegen. Es ſei unerhärt, daß man
nachgerade anfange, die Betrüger und Wucherer bei Seite, die
Leichtſinnigen und Betrogenen aber, weil ſie Offiziere und Angehö-
rige höherer Stände ſeien, auf die Anklagebank g ſchieben. (Beifall
rechts.) H., die gehören auch auf die Anklagebank die den
Prozeß ausbeuten und ganze Stände verdächtigen, um die Offiziere
in den Augen des Volkes herabzuſetzen. (Gelächter links, Beifall rechts.)
Wie will der Abgeordnete es verantworten, zu ſagen, daß
die Offiziere ihren Aufgaben nicht gewachſen ſind. Meine Herren,
wir ſind unſeren Aufgaben ſo gewachſen, wie wir immer waren.
Sie, meine Herren Abgeordneten, werden es alle nicht erleben, daß
es anders wird. Dafür verbürge ich niich. (Lebhafter Beifall rechts.)
Ich kann nur erklären, daß die geſammten Offiziere der Armee
das erkläre ich amtlich und verbürge mich dafür das Hazardſpiel
verurtheilen, Mann für Mann. Wir beſitzen auch die Mittel der
Seilbſtzucht, um Ausſchreitungen Einzelner zu begegnen, wir haben
außer dieſen Mitteln noch den Schutz der Kommandobehörden und
in letzter Jnſtanz den Allerhöchſten Kriegsherrn. Wenn alſo von
anderer Seite Vorſchläge gemacht werden, wie wir uns beſſern ſollen,
ſo muß ich ſie ablehnen. (Veifall rechts.) Wir bed.rfen deſſen nicht.
Auf die anderen Punkte möchte ich nicht mehr eingehen, ich werde
verſuchen, mich ſpäter mit Herrn Bebel zu verſtändigen, glaube aber
nicht, daß es mir gelingen wird. Heiterkeit und Beifall rechts.)

Finanzminiſter Dr. Miquel: Herr Bebel hat einen angeblichen
Vrief von mir aus dem Jahre 1850 verleſen, ich weiß nicht, ob er
echt iſt, ich will es aber nicht beſtreiten obwohl ich mir kaum denken
kann, daß ich ſelbſt bei meinen damaligen Anſchauungen ſo un
gereimtes Zeug habe ſchreiben können. (Heiterkeit.) Da die Frage ein
mal hier berührt iſt, will ich Jhnen doch erzählen, wie der Hergang
eigentlich war. Damals war 1848 eben hinter uns. Wir jungen Leute waren
dann noch in der größten Aufregung, wir waren in der Stimmung,
jedrr radikalen Jdee ein offenes Ohr zu leihen. Wir waren in einem
Alter, wo ein einziges Buch, das man nicht zu widerlegen vermag,
alles aus Rand und Band bringt und man ſofort den Verfaſſer für
den Inhaber aller Weisheit hält. (Heiterkeit). Wir kamen in ſtuden-
tiſcher Vereinen, deren Vorſitzender ich war, zu der Anſchauung, durch
die moderne, wirthſchaftliche Entoickelung müſſe ein Zuſtand entſtehen,
wo nur ſehr wenige reiche Leute übrig blieben, und alles Andere
müſſe der Verarmüng und dem Elend preisgegeben ſein. Es müſſe
der allgemeine „Kladderadatſch“ eintreten, von dem Herr Bebel ſpricht.
(Heiterkeit). Jch konnte mir die Geſellſchaft, die aus der all
gemeinen Zertrümmerung hervorgehen ſollte gar nicht
vorſtellen. Das war mir ſehr peinlich und veran
laßte mich, ſchon in den nächſten Jahren ein ſo gründliches und
eingehendes Studium zu beginnen, wie ich es Herrn Bebel wünſchte,
(Heiterkeit.) Zuerſt erkannte ich aus der Geſchichte, daß bei wachſender
Kultur die Lage der arbeitenden Klaſten nicht nothwendig ſchlechter
wird, ſondern die Beſitzer heruntergehen und der Werth
der lebendigen Arbeit ſteigt (Lebhafte Zuſtimmungen rechts.) Damit
war der erſte Bruch mit jener mir peinlichen Anſchauung geſchehen,
ich begriff weiter wie gerade bei der bürgerlichen Produktionsweiſe der
Mittelſtand, der Kapital und Arbeit vereinigt, eine Nothwendigkeit
iſt und nicht verſchwinden kann. Ich erkannte, daß im Laufe der
Jahrtauſende die Eigenthumsformen ſich geändert haben, das Eigen-
thum aber beſtehen bleibt. (Beifall rechts.) Nicht das Eigenthum
hat die menſchliche Ungleichheit erzeugt, ſondern es iſt aus der ewigen
menſchlichen Ungleichheit entſtanden. Beifall rechts.) Ich habe aus
meinem Entwickelungsgange niemals ein Hehl gemacht. Sobald
meine amtliche Thätigkeit mir Muße giebt, werde ich ein Buch
veröffentlichen, worin eine Kritik der ſozia-
liſtiſchen Jdeen nach meinem nüchternen, inneren
r h e enthalten ſein wird. Jchlaube, daß ein ann der ſeit 40 Jahren wiſſenſchaftüch und praftiſch die ſozialiſtiſche Entwickelung mit dem größten

Intereſſe verfolgt hat, wohl im Stande ſein wird, dieſe dankbaren
Fragen auch der Zukunft einigermaßen zu erhalten und die Zweifel,
die über die Zukunft in manchen Gemüthern vorhanden ſind, einiger
maßen zu löſen. Ja, ich bin meinem Entwickelungsprozeß höchſt
dankbar, denn ich bin davor bewahrt worden, an die Unveränder-
lichkeit der national-ökonomiſchen Wahrheiten, auch der bürgerlichen,
zu glauben. Darum auch halte ich mich für pefähigt mitzuwirken
an der Neugeſtaltung der ſozialen Verhältniſſe. ie Herr Bebel
mich, den jungen, grünen Menſchen, dem erfahrenen Manne als
Autorität gegenüberſtellen kann, das verſtehe ich nicht. Heiterkeit
und Bravo Es iſt doch auffallend, daß ein früheres Mitglied und
Agent des NationalVereins, der dann zu den Kommuniſten überge-
angen iſt, nunmehr behauptet, dem Reichstage ein konſervatives

r vorlegen zu können. (Beifall.)
Staatsſekretär Hollmann wendet ſich an das von Bebel an

geführte abfällige Urtheil der „Köln. Ztg.“ über unſer Floktenmake
rial. Deutſchland könne beruhigt ſein über die Tüchtigkeit der
Kriegsſchiffe.

Abg. Bebel erwidert Herrn Miguel, er ſei niemals Agent des
NationalVereins geweſen, allerdings habe er einmal 200 Thaler vom
NationalVerein bekommen, um die Sozialdemokraten z bekämpfen,
habe das Geld aber theilweiſe zur Bekämpfung der Nationalliberalen

28. November 1893.

Dem Eedanken, eine Hochſeeflotte zu ſchaffen, würden ſeine verwandt, weil er inzwiſchen Sozialdemokrat geworden war.
(Heiterkeit.)

Weiterberathungen Dienstag 1 Uhr. Schluß 5!/, Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgehnng.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Nengattersleben, 27. November. Der Kaiſer traf
eute Abend 6 Uhr 30 Min. im Sonderzug am Bahnhof zur

Jagd beim Kammerherrn v. Alvensleben ein. JmGefolge des Kaiſers befanden ſich Hofmarſchall Graf Pückler,

Generalarzt Profeſſor Dr. Leuthold, die Flügeladjutanten Oberſt
Lieutenant v. Arnim und Major Graf v. Moltke, Hofſtaats
ſekretär Hofrath Schwerin und die übliche Dienerſchaft.

u. Trotha, 27. November. Der Betrieb der Straßen
bahn iſt auf der Strecke Wittekind Trotha vorübergehend unter
brochen, weil das zwiſchen den Schienen an einzelnen Stellen auf
geriſſene Straßenpflaſter zu hoch wieder eingeſetzt iſt. Ein Stadt
bahnwagen hat ſich am Pflaſter ſogar ſehr erheblich beſchädigt. Der
Betrieb wird indeſſen baldigſt wieder aufgenommen. Jn Throtha
wiegelten einige Arbeiter der Giebichenſteiner Waſſer-
leitung zu einem plötzlichen Ausſtande auf, was ihnen auch zum
Theil gelang. Da ſich jedoch einige Arbeiter durchaus nicht mit den
Aufwieglern einlaſſen wollten, vereinigten ſich dieſe und vertrieben
die erſteren mit Steinwürfen und ſchweren Bedrohungen von der
Arbeit. Die Aufwiegler ſind natürlich wegen Landesfriedens-
bruches angezeigt und kann ihrem gewaltthätigen Vorgehen nur
eine ſtrenge Beſtrafung woſgt werden, zumal da derlei Gewatt
thätigkeiten ſchon einmal unter den Arbeitern der Giebichenſteiner
Waſſerleitung vorgekommen ſind.

Weiſzenfels, 27. November. Wegen des verhältnißmäßig
ſellken zur Aburtheilung kommenden Verbrechens der Bigamie
wurde der Kürſchner Oſtermann verhaftet. Die erſte Ehe ſchloß dieſes
weiberfreundliche Kind unſerer Stadt in Frankreich, die zweite in
England. Ein wanderluſtiger Bigamiſt! Obwohl ein Dr. Nau
mann aus Wulfen den Tod auf mehr als einem Wege ſuchte,
fand er ihn doch nicht. Erſt ſchoß er ſich eine Revolverfugel in die
Schläfe, dann ging er an einer ſehr flachen Stelle in die Saale.
Dort wurde er in vergangener Nacht halberſtarrt und ſchwerverwundet
aufgefunden. Was den Unglücklichen mit ſolchem Lehensüberdruß
erfüllt, iſt noch nicht ermittelt. Die hier vor einiger Zeit ins Leben
gerufene KnabenExerzirſchule hat es ſchnell zu Beliebtheit
gebracht. Gleich etwa 70 Knaben aller möglichen hieſigen Schul
anſtalten ſind ihr beigetreten um in zwei wöchentlichen Stunden in
die Künſte des ſelbſtverſtändlich den kindlichen Verhältniſſen ange
paßten Exerzitiums eingeführt zu werden.

Calbe aS. 27. November. Bei ver heutigen Stadt
verordnetenw ahl wurden gewählt in der erſten Abtheilung Kauf
mann Pohl, Rentier Schmidt, Maurermeiſter Förſter und Fabrikbe
ſitzer Moritz Raſchke; in der zweiten Abtheilung: Kaufmann Nade-
macher, Rentier E. Jmroth und Oekonom Göhring; in der
dritten Abtheilung: Kaufmann C. Lehmann Reſtaurateur Sievers,
Fleiſchermeiſter Kopp und Kaufmann Reutermann. Die Betheiligung
war eine recht rege, namentlich auch in der dritten Abtheilung. Es
war dies dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die Sozialdemokraten
große Anſtrengungen gemacht hatten um einen Erfolg für ſich zu
erzielen, was aber gänzlich mißlang. Nur zwei Stimmen wurden
für die Kandidaten der Sozialdemokraten abgegeben.

Burg, 27. November. Wenn wir kürzlich die Ver
muthung ausſprachen, daß die zur Erwerbung eines Uebungs-
Platzes in den Reichsetat eingeſtellte Summe von I Mill.
Mark unſeren Kreis nahe angehe, ſo beſtätigt ſich dieſelbe im
vollſten Umfange. Aber nicht nur die Feldmark von Gloina,
ſondern auch das Ritterqut Brieſenthal, die Vorwerke
Niemark und Klitſche ſollen angekauft werden. Das
Gelände eignet ſich für den beabſichtigten Zweck außerordentlich,
da der Boden einerſeits ſehr wenig Ertrag giebt, andererſeits
nicht durchaus eben, ſondern hügelig und von Kieferngchölzen
durchbrochen iſt. Die genannten Oertlichteiten würden dann
von der Karte verſchwinden die Pfarre des Dorfes Gloina
ſoll nach Drewitz verlegt werden, bisher nebſt Dörrwitz Fllial
von Gloina. Das Konſiſtorium hat zu dieſer Verlegung be
reits ſeine Genehmigung zugeſagt. Uebrigens mag bei die'er
Gelegenheit ein Jrrthum berichtigt werden. Nicht das 3. Magd.
Jnf.Reg. Nr. 66 hält vom 28. bis 30 November in unſerer
Nähe Schießübungen ab, ſondern das Reg. Fürſt Leopold
Nr. 26. Erſteres folgt in der Zeit von Weihnachten bis zum
15. Januar. Die Junfluen za tritt hier und in den Dörfern
der Umgegend ſehr ſtark auf, ſo daß es Haus bei Haus Kranke
giebt, doch iſt der Charakter der Krankheit bisher glücklicher
Weiſe nicht bösartig.

e Staſtfurt, 27. November. Nach einer Kundgebung des
Herrn Regierungspräſidenten v. Di eſt an die Direktion des land
wirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen hät der Ge
ſammtausſchuß der Kaliwerke hierſelbſt und in Leopoldshall auf An
trag des gedachten Centralvereins für die von dem herrſchenden
Streu- und Futtermangel beſonders hart betroffenen Landes
theile auf Kalirohſalze, welche von Land wirthen für die bevor
ſtehende Herbſt- und Frühjahrsdüngung in der Zeit vom 15. Sep-
tember bis 31. März k. J. bezogen werden, eine Ermäßigung des
Grundpreiſes und zwar für den Metercentner Kainit- und Sylvenit
e um 30 Pfg. und für den Metercentner Karnallit und Verg
kieſerit um 15 Pfg. mit den Maßgaben bewilligt, daß daneben irgend
welche Rabatt Vergütungen nicht ſtattfinden. Bei Beſtellungen iſt
die Beſcheinigung des Vorſtandes des betreffenden landwirthſchaft
lichen Vereins nothwendig.

Harsleben bei Halberſtadt, 27. Nov. n unſerem Orte
tritt ſeit etwa 14 Tagen die Diphteritis in ſolchem Grade auf,
daß ſeit Anfang vergangener Woche die Schulen geſchloſſen
ſind. Mehr als 20 Kinder, meiſt im Alter von 3--11 Jahren, ſind
der tückiſchen Krankheit bereits zum Opfer gefallen. Am geſtrigen
Tage fand das Begräbniß von 6 Kindern ſtatt.

k Aus dem Kreiſe H'egeurück, 27. November. Ein recht
bedauerlicher Unf all ereignete ſich am Sonnabend auf dem Mulert'-
ſchen Bauhofe der Eiſenbahnſtrecke TriptisZiegenrück-Lobenſtein. Der
Eiſenbahnarbeiter Konrad aus W beſchäftigte ſich mit der Ab
fuhr von Erdmaſſen mit Hilfe einer Lowry. Während der Fahrt
enkgleiſte die Lowry; eine nachfolgende Lowry zermalmte den be
dauernswerthen K., der leider verſäumt hatte, zur rechten Zeit abzu
ſpringen, das rechte Bein. K. wurde in das Kreiskraukenhaus in Ranis
übergeführt, woſelbſt jedenfalls die Amputation des beſchädigten
Gliedes erfolgen wird. Die Dorfgemeinde Görritz erfreut ſich
ſeit einigen Tagen des Veſihes einer Hochdruckwaſſerleitung.

W. Stößen, 27. November. Jener junge Mann, der 20 Jahre
alte Schuhmachergeſelle Serfling von hier, welcher vor Kurzem
in der Nähe von Kamburg beide Beine erfror, indem er
während einer beſonders kalten Nacht auf einer Wieſe einſchlief, iſt
heute den Folgen ſeiner Leichtfertigkeit in der Klinik zu Halle, wohin
man ihn gebracht hatte, erlegen, noch bevor die Amputation der
erfrorenen Gliedmaßen erfolgen konnte.

m Coburg, 27. November. Die Frau Herzogin Marie
ſoll dem hieſigen Tageblatt zufolge ein neues glänzendes Beiſpiel für
ihren ſchon ſo oft bethätigten Wohlthätigkeitsſinn gegeben haben, in
dem ſie die Beſtimmung getroffen hat, daß das ihr aus der Domaine
kaſſe geſetzlich r Nadelgeld zu einer Chriſtbeſcheerung
für arme Kinder verwendet werde. 8



Bäufer- u. Dedkenstoſfen vie Theod. Sühr, ripzgerſtr. 92.

Berliner Rothe Lotterie.
Ziehung am 4. bis 9. Dezember im Ziehungsſaale der Königl. Prs Lotterie- Direktion t Zerſin. gr. Preuß
Hauptgewinne 100,000, 50,000 Mk. Baar.
Originallose à 3 M. Porto u. Liste 30 Pf.
J. Bisenhardt, Berlin O. e g.
Bei der am 25. bis 27. Oktober ſtattgefundenen Ziehung der Hamb. Rothen
Kreuz Lotterie fiel der IV. u. X. Hauptgewinn in meine Kollekte.

Karl Koch's Nährzwieback beſitzt den höchſten Nährwerth, befördert die
Körperzunahme, ſtärkt den Knochenbau und iſt geeignet, das Kind vor den Folgen
ehlerhafter Ernährung als: Skrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrh, Rhachitis, Knochen
u u. ſ. w. zu ſchützen.

Düten und Packeten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg in

Karl Koch'“s
Fabrik hygieniſcher Rährmittel, Herrenuſtr. 1

und Helmbold Co., Leipzigerſtraße.
g Ernſt Jentzſch, Drogerie z. rothen Kreuz

Leipzigerſtr.
A. Pietſch, Schlüter Söhne, Merſeburgerſtr.,

A. Steinbach, Königſtr., AdlerDrog.,
A. W. Hädicke's Drogerie, Klausſtraße,
E. Walter Nachf., Steinweg,
F. W. Gläſer, Gr. Klausſtr.,

Gebr. Kircheiſen, am Botan. Garten,
R Noak Lorenz, Gr. Steinſtraße,
Roskoden Co., Gr. Steinſtraße und

l Schmiedſtraße,
S e Schult Libuſch, Magdeburgerſtraße,e e Franz Zinke, KaiſerDrog., Wuchererſtr.,Be G. S wald, Geiſtſtraße,t Je E. Walter, Drog. Phönix, Geiſtſtr. 67,a r e A. Patz, Gr. Ulrichſtraße, (5584

en r her J. R. Sträſtner, Bernburgerſtraße,
R. Leonhardt, Reilſtraße,
Wiedero's Nachf., am Markt,

F. H. Weber, Steinſtr., neb. Wallhalla,

Richard Sachſe, am Friedrichsplatz,
Oscar Knoche, Leipzigerſtraße,

Th. Doepmann, FriedrichDrogerie, Georg Uber, Schlüters Nachfolger,
Friedrichſtraße,

Steinſtraße,
Oscar Heller, Steinweg, N. Heinze, Mangsfelderſtr. 7.,
A. Gantz, Liebenauerſtraße,

San

A. Reichardt jun., Giebichenſtein,
R. Hörig, Liebenauerſtraße 10. Felix Sioli, Giebichenſtein.

Man achte beim Einkauf darauf, daß jedes Packet des echten Koch'ſchen
Nährzwieback den Namenszug Karl Koch tragen muß.

Kein Huſten mehr!
Bei allen Haleleiden, Huſten, Verſchleimung und Athemnoth ſind die in jedem

deutſchen Haushalte rühmlichſt bekannten, ärztlich empfohlenen

Karl Koch'schen Zwichelbonbons
das bewährteſte und natürlichſte Genußmittel.

In Beuteln erhältlich zu 30 und 50 Pfg. in allen rer Apotheken desDeutſchen Reiches. In Halle in ſämmtlichen oben angeführten Verkaufsſtellen meiner

Nährzwiebäcke.

Karl Koch's Fabrik hygieniſcher Nährmittel,
Herrenſtraße I.

Flach aufſchlagende

Geſchäftsbücher
J aus beſtem Material, in ſoliden Einbänden fertigt als langjährige Spezialität

V. Zoebrhh, Gr. Eteinſtraße 82.

15105

Amlklliche Bekannkmachungen.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Techniker Guſtav Herzog, geboren am

17. Januar 1866 zu Hettſtedt, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen
Betruges verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß zu
Halle a. S. abzuliefern, ſowie zu den Akten J. IIIh 950,93 Nachricht zu geben.

Halle a/S., den 24. November 1893.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung. Alter 27 Jahre. Größe 1,65 m. Statur kräftig.
ſchwarz. Stirn niedrig. Bart ſchwarzer Schnurrbart. Augenbrauen ſchwarz. Naſe
gewöhnlich. Kinn gewöhnlich. Geſicht rund. Geſichtsfarbe geſund. Sprache
deutſch, etwas gebrochen. Kleidung dunkelblauer CheviotAnzug, Stiefeletten

Bekanntmachung.
Der unter dem 12. November er. hinter dem Bergmann Robert Majewsky

aus Sandersleben erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. IVd 12187. M II 45,91.
Halle a/S., den 23. November 1893.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Aufruf.
Um Ermittelung des jetzigen Aufenthaltsortes der unverehelichten Anna

Drechſel, zuletzt in Halle a. S., geboren daſelbſt am 15. Dezember 1874, und
Nachricht zu den Akten J. V. e. 1386,/93 wird erſucht.

Halle a. S., den 20. November 1893.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Der Ernſt Alfred Muſchke, geboren am 9. Dezember 1875

zu Halle a. S., evangeliſch, iſt am 26. September 1893 durch das Königl. Schöffen-
gericht z Halle a. H., wegen Diebſtahls zu drei Monateu Gefängniß verurtheilt.

Da Muſſchke ſich umhertreibt, wird erſucht, ihn, falls er betroffen wird, zu
verhaften und dem nächſten preußiſchen Gerichtsgefängniß zuzuführen, welches um
Vollſtreckung obiger Strafe und Nachricht zu unſeren Akten IX. D. 715,93
gebeten wird.

Halle a/S., den 15. November 1893.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung IX.

Haare

In unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt
unter Nr. 223 die offene Handelsgeſell
ſchaft in Firma

„Zuckerfabrik Oppin
G. Kuntze“

vermerkt ſteht, iſt in Spalte 4 folgender
Vermerk eingetragen worden:

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.
Halle a/S., den 21. November 1893.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Am 1. Mai k. J. werden in hieſiger

Anſtalt die Arbeitskräfte von etwa
50 männlichen Gefangenen, welche gegenwärtig mit Drechslerarbeiten beſchaftigt

ſind, frei und ſollen anderweit kontraktlich

ven werden. [5607nternehmer, welche hierauf reflektiren,
wollen ihre Offerten bis zum Mittwoch,
den 13. Dezember d. J., Vormittags
10 Uhr, an die unterzeichnete Direktion
einreichen.

Die Bedingungen, unter welchen die
Vergebung der Arbeitskräfte ſtattfindet,
können im Geſchäftszimmer der Arbeits
Inſpektion eingeſehen, auch gegen Ein-
ſendung von 1 abſchriftlich bezogen
werden. Die zu hinterlegende Kaution
wird auf den dreimonatlichen Arbeits-
lohnertrag feſtgeſetzt.

Lichtenburg, den 15. November 1893.
Königliche Strafanſtalts Direktion.

Papierhandlungen.

Geſindedienſtbücher,

neue polizeiliche An-

Quittungsformulare,
Rechnungen,

Mittheilungszettel c.
hält ſtets vorräthig und empfiehlt zu

V billigſten Preiſen
Buchdruckerei

der Halleschen Zeitung,
Leipzigerſtraße 87.

Hallesche Puppenklinik.
Größte Spezial-Puppenhandlung u.

Reparaturen-Anſtalt. Großes Lager
aller nur mögl. Puppen- Artikel.

Leipzigerſtr. 27, am Thurm.

Opel's Briefordner,
der praktiſchſte und billigſte Scerip-
turenordner, hat mehrere Tauſend
Stück auf Lager Paul Ehriecht,

Baufabrik und Dampfſägewerk,
Mötzlicherweg 4. (5810

S Sodener8 Salmiak Paſtillen
3 in beſter Qualität

Preiſen bei
zu billigſten

Gr. Ulrichſt e
jgi r. Ulrichſtr. 63,g. Deising, a. Kleinſchmieden.

Parquet- und
Stabfußboden

in Eichen und Rothbuchen liefert
prompt und billigſt, Reparaturen, Bohnen,
ſowie Reinigen des Fußbodens führt
gleichfalls gewiſſenhaft aus [5729

A. GIa w.
Alter Markt 33.

FrauenVerein zur Armen-
und Krankenpflege.

Herr Achtelſtetter hat in bekannter
Güte ſein Hotel „Zur Stadt Hamburg“ uns
zum Weihnachtsbazar bewilligt. Der
ſelbe findet Montag, den 4. und Diens-
tag, den 5. Dezember von Morgens
10 bis Abends 6 Uhr ſtatt und ſind die
im Laufe dieſes Jahres von uns ange-
fertigten Sachen Sonntag, den 3. von
4 bis 7 Uhr zur Anſicht ausgeſtellt. Bei
träge nehmen jederzeit dankbar entgegen

r. v. Voß, Franckeſtraße 2, Fr. Bethke,
urgſtraße 30, Fr. Thummel, Henrietten

ybe 20, Fr. Ehrenberg, Gütchenſtr. 12,
Frl. So re rmannſtraße 28, Frl.
Rummel, Moritzzwinger 1l, Frl. Kirchhoff,
Barfüßerſtraße 20. [5826

und Abmeldeformulare,

6. Berliner Rothe Lotterie
Ziehung bestimmt vom 4. bis 9. Derember er.

Hauptgewinne Baar [4998
M. (00000, 50000, 25000 15000 ete

Originalloseas SD. Lewin, Berlin Spandauerbrücke 16.

I

empfiehlt ihre auf verſchiedenen Aus
D. ſtellungen, u. a. mit der großen

Aſilbernen Staatsmedaille prämürten
Biere, als

Pilsner SBier,
uS roßartig in Farbe, Glanz Feiu- e

Gr. ſilb. Staats heit und Geſchmack, dem ſoge- Gr. filb. Staats
medaille. nannten Echten in nichts nachſtehend. medaille.

5 ldfarbig,L ag er Be n fanb Traftig, und
2 dem in München fabriecirtenMiüinohner er. vollſtändig ebenbürtig,

alle Sorten beſonders gut bekömmlich, weil nur aus feinſten Noh-
materialien hergefſtellt,

zum Vezug in Gebinden und Flaſchen. [5595

r Eine Parthie
E JFeppiche, Tiſchdecken,

Vorkièren u. Tüllgardinen
verkaufen wir zu ſehr zurückgeſetzten Preiſen. [5785

Unſere W Restbestände T von
Ro und Futterſlanellen

verkaufen wir, um gänzlich damit zu räumen, zu ganz niedrigen
Preisen aus.

Arnold c Jroiteseſii
Gr. Steinstrasse No. 9.

Wegen gänzlicher Aufgabe
meines Geſchäftes

ſtelle ich mein geſammtes Lager von
Leinen- und Baumwollwaaren, fertiger Wäsohe,
Gardinen, Tischdecoken, Bettdeoken, Bettwaaren,
Inlets, Bettbezügen, Sohürzen, Tascohentüchern,
Stickereien Capotten, Hauben eto. eto.

zum vollſtändigen Ausverkauf.
Da ich ſämmtliche Artikel nur beſter Qualität führe, ſo bietet

mein W Ausverkauf T zu außerordentlich billigen Einkäufen beſte

W älin. Walter Leipzigerſtr. l.
Das Geſchäftslokal wird am I. April 1894 miethsfrei.

Verkauf von Weihnachtsbäumen.
Etwa 5500 Stück Fichten-Weihnachtsbäume aus

den hieſigen Fürſtlichen Forſtrevieren Wernigerode, Haſſerode und
Oehrenfeld, an Abfuhrwegen ſtehend, ſollen am

Sonnabend, den 2. Dezember d. J., von Vorniktags
11 Uhr ab im „Geſellſchaftshanſe“ in Haſſerode

gegen ſofortige baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden.
FürſtlichStolberg-Wernigerodiſche Kammer.

Grisebach. (5820
An die evangeliſchen Gemrindeglirder Halle's

wage ich es im Namen des Kirchbauvereins die herzliche Bitte zu richten, die eben
re Johanneskirche ſchuldenfrei machen zu helfen. Das ſchöne Werk iſt ja,

ott ſei Dank, vollendet, und das meiſte hat dazu die Freundlichkeit verehrter Geber
geſichert iſt. Auch iſt es beiund Geberinnen gethan, denen unſer bleibender Dank

einem von 120000 Mk. nicht gerade viel, wenn an dieſer Summe
noch etwa der achte Theil fehlt. Aber wir möchten herzlich gern dieſen Reſt bald
getilgt ſehen, da noch andre wichtige Aufgaben auf unſere Hilfe warten. So wende
ich mich vertrauensvoll an die evangeliſchen Männer und Frauen mit der herzlichen
Bitte, dem evangeliſchen Kirchbauverein, welcher ſeit 10 Jahren ſein erk in
unſerer Stadt treibt, behilflich zu ſein durch Darreichung von Gaben und durch
Beitrittserklärungen zu unſerm Verein, welcher ohne die kräftige Unterſtützung
aller evangeliſchen Mitchriſten ſeine wichtigen Aufgaben nicht erfüllen kann. Den
Vorſtand bilden, außer dem Unterzeichneten, gegenwärtig folgende Herren, welche
alle zur Annahme von Gaben und Beitrittserklärungen bereit ſind: Geh.-Rath Prof.Dr. Keil, ſtellvertr. Vorſitzender, Oberpred. Saran, Shriſtführer Direktor Ziervogel,

Kaſſirer, Buchhdl. Fricke, ſtellvertr. Kaſſirer, Prof. D. Beyſchlag, Rektor der
Univerſität, Stadtrath Colla, Kaufmann Funcke, Konſ.-Rath Göbel, Stadtbaurath
Genzmer, Paſtor D. Hoffmann, Stadkrath Keferſtein, Pfarrer Knuth, Bau-
meiſter Kuhnt, Prof. Dr. Seeligmüller, Paſtor Wächtler. [5545

Superint. D. Förster, Vorſitzender.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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des Rechtsweges in einer gegen

und bewilligte die Mittel zur Zahlung der Summe, welche

Schluß wurden die Herren Stadtgutspächter Schramm,

2. Beilage zu Nr. 279 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 28. November 1893.

Halleſche Lokalnachrichten vom 28. November.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

n der n StadtverordnetenSitzung wurde geſtern die definitive Anſtellung von 4 Polizei
Sergeanten und 2 Bureau-Aſſiſtenten beſchloſſen, ferner Herr Ge
treidehändler Gericke zum Vorſitzenden für den 16. Armenbezirk
und an ſeiner Stelle Herr Kaufmann Fr. Och ſe zum Armenvor
77 gewählt, ſodann die Fennn, es Lehrers Weyland an

Vorſchule des Stadtgymnaſiums beſchloſſen. Entſprechend dem
Magiſtratsantrag genehmigte die Verſammlung, daß auf Beſchreitung

i Herrn Kaufmann Goetze,ſtraße 12, ſchwebende Enteignungsſache Verzicht geleiſtet
n

Genannten für zur Straße abgetretenes Land zu zahlen iſt. W
onom

Hoffmann und Oekonom Schoch zu Delegirten bezw Erſatzmännern zur Verſammlung der iandivirthichaftlichen Berufsgenoſſen

ſchaft der Provinz Sachſe gewählt.
Wie wir hören, ſoll im III. Wahlbezirk von Wählern Pro

teſt gegen die Gil tigkeit der geſtrigen StadtverordnetenWahl
aus verſchiedenen Gründen erhoben werden.

Der Gewerkverein der Maſchinenbau- und
Meéetallarbeiter (Hirſch-Duncker) naym in ſeiner am Sonnabend
gehaltenen ordentlichen er Generalverſammlung zunächſt
die Abnahme der verſchiedenen Kaſſen vor, welche folgendes Er
h lieferten: Hauptkaſſe: Einnahme 681,47 Ausgabe
57,81 c. Jnvalidenkaſſe: Einnahmes302,40 Ausgabe

900 (für 2 Jnvaliden); Begräbnißkaſſe: Einnahme 607,23 C
Ausgabe 243,19 Ac.; Krankenkaſſe: Einnahme 2276,45 Ausabe 1403,50 C. Für Arbeitslohn wurden im letzten Jahre allein

63,75 A. ausgegeben. Das Defizit in der Jnvalidenkaſſe wird aus
der Hauptkaſſe gedeckt. Die vom Hauptverein verwaltete Jnvaliden-
kaſſe hat ſich durch die ſtaatlich eingerichtete Invaliden und Alters-
verſorgung überflüſſig gemacht, ſo daß ſie auf Antrag zahlreicher
Mitglieder aufgelöſt wurde. Der Beſtand von etwa 450 000 C. ge
langt an die Mitglieder (nahezu 6000) zur Vertheilung, ſo daß dieſe
ihre eingezahlten Beiträge zurückerhalten. Die Sozialdemokraten be
haupten zwar, die Auflöſung der Kaſſe ſei wegen ihres ſchlechten
Standes erfolgt, welche Behauptung durch obige Zahlen völlig hin
ällig wird. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren Her
erger als Vorſitzender, Gerade als deſſen Stellvertreter,

t b ſt als w r Sauerwein als Kaſſirer, Bergfeld als
ibliothekar. Zu Reviſoren wurden ernannt die Herrn Patzſchke

und Eiſerbeck und mit der Vertretung des Vereins im Ortsverband
betraut die Herren Stahlmann und Dobrient.

Jm großen Saale der Kaiſerſäle findet am Donnerskag,
29. Dezember, Abends 8 Uhr ein großes ExtraKonzert der
Kapelle des Magd. Füſ. Regts. Nr. 36 ſtatt, in welchem u. A. auch
die neueſten Kompoſitionen von Rich. Eilenberg
unter perſönlicher Leitung des Herrn Komponiſten zum Vortrag ge
langen werden. Auf das intereſſante Konzert ſei hierdurch ganz be
ſonders aufmerkſam gemacht.

Der geſtrige Vortrag des Herrn Bergmann von der Ber
liner „Urania“ erfreute ſich eines regeren Be
ſuches als der am Sonntag. Jn feſſelnder Weiſe gab der Redner
intereſſante Erläuterungen zu den vorgeführken prächtigen Lichtbildern,
welche charakteriſche Erſcheinungen aus den Einwirkungen darſtellten,
die Feuer und Waſſer auf die Geſtaltung unſerer Erdoberfläche aus
eübt haben. Der heutige Vortragsabend, für welchen eine Wiederholung der „Amerikafahrt“ anſteht, empfehlen wir unſeren Leſern

aufs angelegentlichſte. Morgen, Miltwoch, findet der letzte Vorkrag,
nämlich eine Wiederholung desjenigen über das Antlitz der Erde“
ſtatt, und zwar zu ermäßigten Preiſen, indem der nuinmerirte Platz
L. älle übrigen Plätze 0,50 foſten.

Der in dem renommirten Geſchäftshauſe H. Ch. Werther
u. Co. hierſelbſt (am Marktplatz) angeſtellte Buchhalter Herr Jac ob
feierte geſtern ſein 25jähriges Dienſtjubiläum in dieſem
Geſchäft. Es wurden dem treuen Beamten aus dieſem Anlaß von
Seiten ſeiner Herren Prinzipale wie ſeiner Kollegen, Untergebenen
und ſonſtigen Bekannten eine Menge Aufmerkſamkeiten zu theil, die
Zeugniß ablegten von der Werthſchätzung, welcher fich der Herr Ku
bilar erfreut. Auch wir ſprechen an dieſer Stelle unſere beſte Gra
tulation aus.

Am 29. November 18143, alſo vor nunmehr 50 Jahren iſt der
Hauptverein der evangel. Guſtav Adolf- Stiftung
für die Provinz Sachſen in unſerer Stadt Halle gegründet
worden als ein Glied des bereits 1832 gegründeten Geſammtvereins
der genannten Stiſftung. Eine große Anzahl für die evangeliſch-
proteſtantiſche Kirche begeiſterte Männer aus allen Gegenden derProvinz und aus allen Standen, vorzüglich aus dem Predigerſtande,
en go zu dieſem Zwecke im großen Saale des damaligen Gaſt-

ho es „Zur Eiſenbahn“ eingefunden. Herr Generalſuperintendent Möller
aus Magdeburg führte bei den Verhandlungen den Vorſitz. Unter
der Vorausſetzung, daß die der ne de rundedee allen eherliegende Jdee allen Anweſenden bekannt ſei und die An
weſenden gleich den in Deutſchländ bereits die Zahl 80
überſteigenden Vereinen es als Aufgabe des Provinzial Vereins an
ſehen würden, das proteſtantiſche kirchliche Bewußtſein zu ſtärken und
der Glaubensbedrängniß evangeliſcher Gemeinden hilfreiche Unter
ſtützung darzubieten, beſtimmte die Verſammlung zunächſt, daß Halle
der Sitz der Verwaltung des Central Vereins ſein ſollte, ſowie ſie esauch als wünſchenswert bezeichnete, daß alle in der Provinz ſchon

vorhandenen und in Zukunft entſtehenden Guſtav AdolfVereine dem
Hauptvereine, doch ſtets unter Zuſicherung der größtmöglichſten Frei
heit der einzelnen Geſellſchaften in Kreiſen und Regierungsbezirken,
beitreten möchten, ſo daß der Provinzialverein auch wirklich ein
Centralverein für die ganze Provinz ſei. Eine längere und lebhafte
Erörterung fand über die Stellung des Centralvereins zu dem großendeutſchen Geſammtvereine ſtatt, deſſen Statuten am 22. Sept. d. J.

in Frankfurt a. M. entworfen waren und deſſen Verwaltung in
Leipzig ihren Sitz hatte. Indem man erwog, wie die Einheit unddie Wohlfahrt der proteſtantiſchen Kirche erheiſchten, mit Beiſeiteſetzung

aller politiſchen Grenzen, in gemeinſamer Anerkennung der heiligen
Zwecke der Guſtav AdolfStiftung auch mit gemeinſamer Kraft zu
wirken, beſchloß die Verſammlung, ſich dem Geſammtvewine der
Guſtav AdolfStiftung unter den in den Statuten desſelben teſte tellten
Beſtimmungen ſofort anzuſchließen. Nachdem alsdann die Verſamm-
lung beſchloſſen hatte, daß alljährlich abwechſelnd in den drei Re
gierungsbezirken der Jroyin eine GeneralVerſammlung abgehalten
werden ſollte, ſetzte ſie folgende allgemeine Normen ſeſt: Der
Vorſtand erwählt aus ſeiner Mitte jährlich a) einen Vorſitzenden,
welcher die Verhandlungen leitet, die ſchriftlichen Ausfertigungen unter
eichnet und bei Stimmengleichheit den Ausſchlag giebt; b) einen
tellvertreter des Vorſitzenden e) einen Sekretär, welcher die Pro

tokolle führt, die Vereinsakten auſbewahrt und die Korreſpondenz be
ſorgt; einen Stellvertreter des Sekretärs e) einen Schatz
meiſter, welcher unter der Direktion des Vorſtandes die Einnahme
und Ausgabe des Vereins beſorgt, für die Aſſervation und Belegung
der Gelder die n Sorge trägt und darüber Rechnung führt undablegt. Alle dieſe Aemter nd Ehrenämter nur unvermeidliche Geld

ſhüſghe werden aus der Kaſſe des Vereins r 2) Die Ge-
ſchäfte des Vorſtandes beziehen ſich theils auf die Förderung der all

r Zwecke des Vereins, theils auf die Geldangelegenheiten,ils auf das organiſche Wirken desſelben. 3) Die Geſchäfte inſo
ern ſte auf die Beförderung der allgemeinen Zwecke des Vereins
eziehen, beſtehen darin a) daß durch ihn die Theilnahme für den

Verein und deſſen Zwecke möglichſt gefördert; d) die Bildung von
Hilfsvereinen überall, wo es thunlich ſcheint, eingeleitet; e) die Ver

bindung mit dem Centralvorſtande und mit den bezüglichen Zweig
vereinen unterhalten; d) die nöthigen Bekanntmachungen erlaſſen;
9) die Deputirten inſtruirt, legitimirt und der Verein ia allen

erhältniſſen nach außen hin vertreten werde. 4) Die Geſchäfte, in
ſofern ſie die Geldangelegenheiten des Vereines betreffen, beſtehen
darin a) daß die ordentlichen und außerordentlichen Beiträge, Ge
ſchenke u. ſ. f. in Empfang genommen und erhoben werden; b) daß
die erhobenen Gelder, inſofern dieſelben nicht gleich verwandt werden

können, ſicher belegt oder ad depositum gebracht werden; e) daß die
an die Kaſſe des Centralvereins abzuführenden zwei Dritttheile, und
zwar mit den etwaigen Beſtimmungen über die Verwendung des
e Dritttheiles an dieſelbe abgeliefert werden d) daß über das
etzte Drittel ſtatutengemäß verfügt und e) daß fährlich über die

Einnahme und Ausgabe des Vereines Rechnung abgelegt werde.
5) Will der Vorſtand über denjenigen Theil der Jahreseinnahme,
über welchen ihm eine ſelbſtändige Verfügung ſtatutengemäß zuſteht,
verfügen, ſo hat er a) die etwaigen Unterſtützungsgeſuche und deren
Gründe gewiſſenhaft zu prüfen, b) darüber zur Beſchlußnahme auf
der Jahresverſammlung Vortrag zu halten, o) ſich hinterher aber
möglichſt genau von der Art der Verwendung ſeiner Gaben zu nnter-
richten. 6) Sofern die Geſchäfte des Vorſtandes ſich auf das orga
niſche Weſen des Vereins J hat der erſtere a) alljährlich Be
richt zu erſtatten über ſeine Wirkſamkeit; b) die Jahresverſammlung
g. veranſtalten und zu leiten. 7) her Gültigkeit der Beſchlüſſe des

orſtandes iſt abſolute Stimmenmehrheit der anweſenden Mitglieder
desſelben erforderlich. Bei Stimmengleichheit giebt der Vorſitzende
den Ausſchlag. W ernannte die Verſammlung einen proviſo
riſchen Vorſtand, beſtehend aus den Herren Oberbürgermeiſter Ber
tram, Prof. Dr. Niemeyer, Archidiak. Prof. Dr. Franke,
Konſiſtorialrath Dr. Tholuck und Konfiſtorialrath Dr. Müller,
und als Stellvertreter Herrn Diafonus Dryander, denen der
Auftrag ward, auf Grund der Beſchlüſſe den Verein im Jnnern
weiter zu organiſiren und bei den betreffenden königlichen Ober
behörden bis zur nächſten Generalverſammlung zu vertreten. Darauf
vereinigte ſich ein großer Theil der Anweſenden zu einem Feſt
mahle, bei dem in finnigen Trinkſprüchen noch manches freund
liche und manches ernſte, erhebende und begeiſternde Wort über
den Geiſt und die Entwickelung der evangeliſchen Kirche
geſprochen wurde, bis ſich die Geſellſchaft Abends 6 Uhr trennte.

Fünfzig Jahre ſind ſeit jenem Gründungstage nunmehr vorüber
fünfzig Jahre angeſtrengter und ſegensreicher Thätigkeit.

ie Pflanzung iſt kräftig gedichen, eine Menge Zweigvereine (dar-
unter auch Halle am 7. Febr. 184 h ſind innerhalb derſelben ein
porgewachſen, viele arme evangeliſche Gemeinden in der Tiaspora,
viele Kirchen und Schulen, Prediger und Lehrer haben die freund
lichen Zuwendungen mit Dank empfinden dürfen. Möge die Guſtav
Adolf Stiftung auch für die Zukunft opferfreudige Freunde ſinden,
damit ſie in dem bisherigen Segen ſchaffen und arbeiken könne!

Das Weihnachtsfeſt, das ſchönſte Feſt des Jahres,
ſteht wieder vor der Thür, und jedes Elternpaar überlegt ſich
bereits, durch welche lieben Gaben es ſeine kleinen Lieblinge am
meiſten erfreuen mag ſelbſtverſtändlich wenn dieſelben recht artig

eweſen ſind, und das ſind die Kinder in unſerer Stadt Halle ja
offentlich alleſammt geweſen Früher war das mit den Geſchenken

viel einfacher wie heute. Da ging der Knecht Ruprecht- mit einem
ganzen Sack voll ſchönen Sächelchen von Haus zu Haus und packte
vor jedem Kinde aus, was er für gut befand aber jetzt iſt der gute
alte Ruprecht leider aus der Mode gekommen und die Eltern müſſen
nun ſelbſt in die Läden der Geſchäftsleute gehen, um für ihre Lieb
linge aus der Menge von Waaren, die dort aufgeſtapelt liegen, die
geeigneten Gaben auszuwählen. Nun, und da wollen wir denn auf
eines der beſten und ſchönſten hiefigen Geſchäfte aufinerkſam machen,
das an Reichhaltigkeit in Kinderſpieiwagren von keinem andern
hieſigen Geſchäfte übertroffen wird, ja, mit Recht wohl ſich rühmen
kann, der bedeutendſte Spielzeugbazar der ganzen Provinz Sachſen
J Wir meinen das Spielwaarengeſchäft der Firma
F. F. Ritter hierſelbſt. Welche unter unſeren verehrten Leſerinnen

wäre nicht ſchon bewündernd vor den glänzenden, prachtvoll ausge
ſtatteten Schauläden des ſchönen Ritterſchen Waarenhauſes an der
Leipzigerſtraße Nr. 90 ſtehen geblieben Und wer, der in die
weitläufigen Verkaufshallen einmal eingetreten, hat dieſelben je
wieder verlaſſen müſſen, ohne gefunden zu haben, was er ſuchte
Bei „Ritters“ iſt eben Alles zu haben, was großen und
kleinen Kindern Freude macht und Abwechſelung ſchafft; billig und
gut, feſt und haltbar dieſe Epiteta paſſen zu jedem Artikel,
welcher bei „Ritters“ zum Verkaufe ausliegt. Durch ſtrenge Realität,
liebenswürdige und aufmerkſame Bedienung und die Erfüllung aller
erfüllbaren ſeitens des Publikums geſtellten Wünſche hat ſich das
Geſchäft ſeit 3 Jahrzehnten hervorragend entwickelt und es kann als
Einkaufshalle für das nahe Weihnachtsfeſt Allen nur aufs Wärmſte
empfohlen werden. Auch in Gebrauchs- und Luxusartikeln unterhält
die Firma ein reich aſſortirtes Lager, ſodaß für Groß und Klein, für
jede Geſchmacksrichtung und in jeder Preislage dort die vielſeitigſten
Geſchencke zu haben ſind.

Das Dienſtmädchen Lina Loffnig aus Memleben,
17 Jahre alt, hat am 23. d. Mts. ihre Herrſchaft (Reſtaurateur M.,
Kl. Sandberg 1) verlaſſen, um zum Arzte zu gehen, und iſt nicht
wiedergekommen. Sie war krank und hatte an der Bruſt und an
den Seiten Geſchwüre. Selbſtmord iſt nicht ausgeſchloſſen. Sie
iſt 1,65 Centimeter groß, hat hellblondes Haar, hohe Stirn, blonde
Augenbrauen, blaue Augen, rundes Kind, runde Geſichtsbildung, ge
unde Geſichtsfarbe, lange und ſchwächliche Geſtalt; ſie trug einen
dunkeln Regenmantel und grauen Hut.

Von einem eigenartigen Unglücksfalle wurde geſtern Nach
mittag der Seilergeſelle Kaufmann von hier betroffen. Als der
ſelbe auf der Laue'ſchen Spinnbahn beſchäftigt war, ſtrauchelte er
mit dem Holzvantoffel und ſtürzte derartig zu Boden, daß er ſich
ohne fremde Hülfe nicht wieder zu erheben vermochte. Der Unglück-
liche wurde in einer Droſchke nach der Klinik gebracht, woſelbſt die
ärztliche Unterſuchung einen Bruch des rechten Unterſchenkels ergab.

Einem in der Taubenſtraße wohnenden Fleiſchermeiſter wur
den dieſer Tage Fleiſchwaaren im Werthe von etwa 40 aus dem
Laden geſtohlen, als der Genannte denſelben auf kurze Zeit verlaſſen
hatte. Von dem Diebe fehlt jede Spur.

Durch unvorſichtigen Umgang mit Licht, das
man den Gardinen zu nahe aufgeſtellt hatte, entſtand geſtern Abend
1/.7 Uhr in einer Wohnung Zenkergaſſe 15 ein kleiner Stuben-
brand, der mit Hülfe der Hausbewohuer bald gelöſcht wurde, ſo
daß die Feuerwehr nicht in Thätigkeit zu treten brauchte. Der an
gerichtete Schaden iſt nicht erheblich.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur init deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Nanmburg, 27. November. Unſerem verdienſtvollen Mit
bürger, dem Sanitätsrathe Herrn Dr. Köſter hier, iſt der Charakter
als Geheimer Sanitätsrath verliehen worden. Bezüglich der Präſi
dentenſtelle beim hieſigen Oberlandesgericht ſchreibt das N. Krsbl.
Folgendes Man Feat. das Präſidium unſeres Oberlandesgerichts ſei
vor ſeiner jetzt eben r Neubeſetzung dem früheren Kultusminiſter Dr. Falt angeboten worden, dieſer aber habe dem Juſtiz-

miniſter in re Unterredung ſeinen Wunſch begründet und ge
ten, Chef des Oberlandesgerichts Hamm zu bleiben. Der nun zum
Präſidenten des Oberlandesgerichts ernannte Senatspräſident Werner
vom Kammergericht hat dieſem Gerichtshofe erſt ſeit Anfang April
d. J. angehört. Bis dahin war er bekanntlich Landgerichtspräſident
in Halle. Er war zuerſt in Oſtpreußen (in Angerburg und Jnſter
burg) als Richter angeſtellt, wurde 1870 Kreisgerichtsdirektor in Woll
ſtein, ſpäter in Beuthen in Oberſchleſien, 1879 Landgerichtspräfident

an letztgenanntem Orte und 1883 in gleicher Eigenſchaft nach Halle
verſetzt, von wo er dann vor etwas mehr als einem halben Jahre
nach Berlin kam. Nicht verwechſeln mit dem jetzigen Ober
landesgerichts Präſidenten Werner iſt der auch als Parlamentarier
(Mitglied der nationalliberalen Fraktion des Abgeordnetenhauſes)
früher öfter genannte, jetzige Landgerichtspräſident Werner in Liſſa,
der nach 1879 einige Jahre hindurch Landgerichtsdirektor in Naum
burg war. Der jetzt in den Ruheſtand getretene Präſident von
Branden ſtein Exc. wurde ſchon 1866 Vizepräſident des Appel-
lationsgerichts in Naumburg und trat 1879 als Senatspräſident an
das neu errichtete Oberlandesgericht über. In dieſer Stellung feierte
er im Oktober 1890 ſein 50jähriges Dienſtjubiläum und wurde erſt
im Juli 1891 als Nachfolger des langjährigen Präſidenten Breit
baupt zum Präſidenten ernannt und damit an die Spitze der
Juſtizverwaltung der Provinz Sachſen geſtellt. Herr v. Brandenſtein
hat anfangs der 40 er Jahre ſeine Vorbereitungszeit im damaligen
Oberlandesgerichtsbezirfe Magdeburg abſolvirt, war dann in Nieder
ſchleſien in mehreren richterlichen Aemtern thätig, wurde 1856 zum
Appelationsgerichtsrath in Frankfurt a. O. und 1863 vom Grafen
ur Lippe zum vertragenden Rath im Juſtizminiſterium ernannt.
err v. Brandenſtein iſt Dechant des Domkapitels in Merſeburg

und vertritt dieſes im Herrenhauſe. Außer Herrn v. Brandenſtein
ſind noch Mitglieder des Merſeburger Kapitels Generaloberſt von
Pape als „Senior“ und Staatstekretär v. Stephan als „Kapitular“.

4 Merfeburg, 17. November. Eine wahrhafte Kunſtgenüſſe
bietende und zur Rufrichtung bedrückter Gemüther wohl geeignete
geiſtliche Muſikaufführung hatte der unter Leitung des
um unſer Muſikleben hochverdienten Domorganiſten, Königl. Muſik
direktors Herrn C. Schumann ſtehende hieſige „Geſang-Verein“
am Todtenſonntag Abends im Dome veranſtaltet. Herr Schu
mann leitete das Konzert durch ein mit bekannter Meiſterſchaft ge
ſpieltes Mendelsſohn'ſches Präludium für die Orgel ein. Voll
und mächtig erbrauſte das herrliche Inſtrument unter ſeinen Händen.
Hierauf ſang Herr Lehrer Börner mit ſchön abgetöntem echt
muſikaliſchen Vortrage die Cavatine „Sei getreu bis in den Tod“
aus Mendelsſohn's „Paulus“, in welcher die Vorzüge ſeiner
edelklingenden und gutgeſchulten Tenorſtimme beſtens zur Geltung
kamen. Den Abſchluß des Konzertes bildete Cherubini's Re
quiem, deſſen ausgezeichnete Aufführung für den Chor und deſſen
geiſtvollen Dirigenten zum ehrendſten Zeugniß wurde.

Tüben, 27. November. Der land wirthſchaftliche
Verein Düben beging unter zahlreicher Betheiligung das Feſt
ſeines 25 jährigen Beſtehens durch Feſtverſammlung, Feſt
efſen, TheaterAufführung, Konzert und Ball. Leider war der ver
dienſtvolle Vorſitzende, Herr Amtsrath Gerber Schwemſal, durch
Krankheit am Erſcheinen verhindert, an ſeiner Stelle führte Herr
Gutsbeſitzer Ramm Torna den Vorſitz. Jn der Feſtverſammlung
wurde hervorgehoben, daß der Verein in Zukunft insbeſondere auch
für das Genoſſenſchaftsweſen eintreten will, um den Zu
ſammenſchluß der Landwirthe unter einander noch feſter zu geſtalten,
damit dieſelben die RNothlage der Landwirthſchaft leichter ertragen und
Mittel zur Beſſerung energiſcher ergreifen können.

Rordhaufen, 27. November. Bei der heute Vormittag
10 Uhr ſtattgehabten Handels kammerwahl wurden die
ausſcheidenden Mitglieder, die Herren Fabrikant Otto Hertzer und
Kaufmann Wilhelm Lehmann wieder und an Stelle des verſtorbenen
h Goſſel Herr Stadtrath Hermann Schmidt neu
gewählk.

Burg, 27. November. Der Kreistag beſchäftigte ſich in
ſeiner letzten Sitzung zunächſt mit der Vornahme von Wahlen.
Es wurden gewählt zu Abgeordneten zum Provinziallandtage Graf
vom Hagen-WMöckern, erſter Bürgermeiſter Krusp iBurg und
Landrath v Pieſchel-Burg zum Kreisdeputirten. Graf vom
Hagen. Der Kreistag ſtimmte dem Vorſchlage des Kreisausſchuſſes,
den im laufenden Rechnungsjahre aus den Kornzoll- und anderen
Ueberweiſungen eingekommenen Mehrbetrag von 23858 A. dem zur
Erbauung von Kreiskrankenhäuſern bereits geſammelten Fonds zu
überweiſen, zu. Die Regierung, die den Ausbau der kanalfiskaliſchen
Brückenrampen bei Jhleburg und deren Unterhaltung zu beſorgen hat,
hat ſich jetzt bereit erklärt, dem Kreiſe für Ausführung der Pflaſterung
eine Entſchädigung von 5500 A. zu gewähren.

Schönebeck, 27. November. Kürzlich wurde in Frohſebei Großſalza der Handelsmann Krauſe t odt aufgefunden. Während

man zuerſt Selbſtmord annahm, gewinnt jetzt die Anſchauung
am Boden, daß ein Mord an dem Unglücklichen begangen ſei.
Verſchiedene Momente weiſen auf die Verübung eines Verbrechens
hin, ein verdächtiges Jndividuum iſt bereits verhaftet worden.8 Halb rſtadt, 27. November. Auch der hieſige Magiſtrat hat

eine Petition zur Abwendung einer Höherbeſteuerung des
Tabaks an den Reichstag eingereicht.

Stolberg a/H., 27. November. Bei der Stadtverordneten
Ergänzungswahl wurden in der 1. Abtheilung der Apothekenbeſitzer
Ludwig Opitz neu, Rentier Albert Weber wiedergewählt, in der
2. Abtheilung der Kaufmann Wilhelm Ehrenberg und in der
3. Abtheilung der Kaufmann Heinrich Gewalt wiedergewählt.

Dem Oekonomen Chriſt. Jerxſen in Harsleben bei
Halberſtadt ſind binnen wenigen Tagen vier Diphteritiskranke Kinder
durch den To d entriſſen worden.

Es hat ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt, die für den
Nachrichtendienſt über Hochwaſſer und Eisgang
der Ströme und Flüſſe, einſchließlich der nichtſchiffbaren Waſſerläufe,
beſtehenden Verordnungen daraufhin zu prüfen, ob die auf Grund
derſelben abzuſendenden Telegramme den bautechniſchen und Deich
beamten überall unmittelbar und ohne zeitraubende Vermittellung
einer anderen Dienſtſtelle ugeſertigt werden. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten und der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen
und Forſten haben demgemäß dem „R.-A.“ zufolge die Königlichen
Ober- Präſidenten erſucht, die für die betreffende Provinz beſtehenden
Verordnungen dieſer Art einer ſolchen Prüfung zu unnterziehen und
gegebenenfalls unter Betheiligung der zuſtändigen Kaiſerlichen Ober
Poſtdirektionen ſelbſt oder durch die zuſtändigen Regierungspräſidenten
dahin abzuändern bezw. abändern zu laſſen, daß die abzuſendenden
Telegramme jenen Beamten künftig unmittelbar und ohne Zeit
verluſt zugehen. Ueber das Ergebniß dieſer Prüfung und das auf
Grund deſſelben Veranlaßte ſoll ſpäteſtens bis zum 31. Dezember d. J.
in gedrängter Kürze berichtetet werden. Sollte die geplante Maß-
regel nicht bis zu dem bezeichneten Termine durchzuführen ſein, ſo
haben die Miniſter zur Vermeidung von Jrrungen in der Beſtellung
der Waſſerſtands c. Telegramme, welche unliebſame Wagen haben
könnten, ſchon jetzt beſtämmt, daß die dann noch giltigen Verordnungen
für den Nachrichtendienſt über Hochwaſſer und Eisgang für den
kommenden Winter unverändert zu laſſen ſind. Die Kaiſerlichen
OberPoſtdirektionen ſind wegen entſprechender Betheiligung mit An
weiſung verſehen worden.

Ein Patent hat angemeldet: für eine elektriſche Zug
deckungsſignaleinrichtung mit elektriſch bewegtem Achſenzähler: Carl
Grimſehl, Kgl. Regierungsbaumeiſter in Weferlingen a. Aller.

Patente ſind vertheilt worden: für einen Doppelreſonanz-
boden für Flügel und Pianinos: A. Boden in Halberſtadt; für
einen bei Ausbruch eines Feuers ſich ſelbſtthätig öffnenden Dampf-
leitungsverſchluß: H. Pornitz, Premier-Lieutenant d. L. in Bleiche,
GroßAmmensleben bei Magdeburg.

Leipzig, 27. Nov. In ihrer SonnabendSitzung beſchloß
die hieſige Handelskammer, in der Tabaksſteuer ſich nicht

egen die Tabakſteuer an ſich, ſondern nur gegen die veratoriſcheF3 r im der Erhebung, wie ſie in dem Entwurfe vorgeſehen iſt, zu

wenden. In dieſem Sinne ſoll an den Reichsta eine Eingabe ge
richtet werden. Mit Beziehung auf die zeitliche erlegung der
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Leipziger Meſſen beſchloß die Kammer: 1) für Rauchwaaren,
Leder, Tuche und Tuchwaaren die Oſtermeſſe an dem bisheri
Termine, acht Tage nach Oſtern, beginnen zu laſſen; 2) für die ge
ſammten Muſterlagerbranchen eine beſondere Frühjahrsvor-
meſ ſe einzurichten, die mit dem erſten Montag im März zu beginnenund mit dem Sonnabend der darauffolgenden Woche ſchüeſen

3) den Beginn der Neujahrsmeſſe auf den erſten im
nuar, in den Jahren aber, in denen der erſte Januar ſ ein

tag oder ein Sonntag iſt, auf den zweiten Montag im
anuar und deren Ende auf den Sonnabend der darauffolgenden

feſtzuſetzen; 49) die Maßregeln unter 1) bis 3) jedoch erſt mit

d 1895 in St n rn Die deregung ger en von ammeran Beſchlüſſe treten ar Michaelsmeſſe 1894 zum erſten Male
Kraft. Bezüglich der Betheiligung der en duſtrie

an Antwerpener Ausſtellung theilte der Vorſitzende

r v des et 27 73 ta Thüringi aaten 7 Firmen i ültigeng an der Weltausſtellung in Antwerpen zugeſagt
Der Plan der elektriſchen Straßenbeleuchtung rückt,

vie die Mgd. Ztg. mittheilt, nunmehr ſeiner Verwirklichung näher.
Der zwiſchen dem Rath der Stadt und der Firma Siemens u. S
in Berlin bereits abgeſchloſſene Vertrag wird demnächſt das Stadt
verordnetencollegium beſchäftigen. Nach dieſem Vertrage wird der
Uebernehmerin die Erlaubniß ertheilt, die ſtädtiſchen Stra Plätze,
Brücken, Anlagen innerhalb des r zur Führung von elek
triſchen Leitungen nebſt Theilen zu benutzen. Zunächſt
iſt die Anlage für den Betrieb von 18,000 inſtallirten Glühlampen
zu je 16 Normalkerzen Leuchtkraft vorgeſehen; es muß aber von
vornherein eine Erweiterung der Anlage bis auf eine Leiſtungs
fähigkeit von 30,000 inſtallirten Lampen geſichert ſein. Die Ueber
nehmerin hat die Verpflichtung, innerhalb 12 Monaten nach Ge
nehmigung des Plans in ſämmtlichen Straßen der inneren Stadt
und des Promenadenringes die Leitungen vollſtändig herzuſtellen.
Für die Benutzung der Straßen c. hat die Uebernehmerin der Stadt
eine jährliche Vergütung von 162 pCt. der geſammten Bruttoein
nahme des Unternehmens zu leiſten. Neben dieſer Abgabe iſt der
Stadt auch noch ein Antheil an dem ſich ergebenden Reingewinn zu
gewähren und zwar beginnt die Verpflichtung hierzu, ſobald der Rein

ewinn aus dem Unternehmen jährlich 6 pCt. überſteigt. Die zu ertheilende
neeſſion gut auf die Dauer von 35 Jahren, doch behält ſich die

Stadt das Recht vor, nach Ablauf von 10 Jahren von der Unter
nehmerin die Uebertragung des Eigenthums der geſammten Anlage
gegen entſprechende e feſtgeſetzte Abfindung zu verlangen.

H Dresden, 28. Nov. Nächſten Sonntag (1. Advent) begitmen
die kirchlichen Fürbitten für die Prinzeſſin Friedrich Auguſt,
die einem freudigen Ereigniß entgegenſieht. Jm ganzen
Sachſenlande wird die Mittheilung herzlicher Freude begegnen.

Sondershauſen, 27. Nov. Der gegenwärtig verſammelte Land
t a g des Fürſtenthums beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung auch mit
der Berathung des Geſetzentwurfes, betr. die Beſol-
dung dex Volksſchullehrer. Die Vorlage mit der von der
Re ung parg ſchlagenen neuen Gehaltsſkala iſt bereits in Nr. 259dieſer Zeitung beſprochen worden. Heute iſt ergänzend

berichten, daß der Landtag dieſelbe mit 12 gegen 2
timmen angenommen hat. Es wird damit das

Anfangsgehalt eines Volksſchullehrers auf 850 das Maximalge
nach 30 jähriger Dienſtzeit für Landlehrer auf 1650 für

ehrer in den Städten auf 1800 A. reſp. 2000 c. erhöht. Der Re
gierungsvertreter, die Fachdeputation, ſowie faſt alle Redner ſprachen
ihr Vedauern aus, daß bei allem Wohlwollen zur Lehrerſchaft dies
mal eine Erhöhung der mittleren Gehaltsſtufen nicht ausführbar,
weil die Mittel dazu fehlen und eine Stärkung der finanziellen Kräfte
des Staates fürs erſte nicht zu erwarten ſei.

—wr Meiningen, 27. November. Jm Jahre 1892 hat ſich der
Stand der geſammten meiningiſchen Staatsſchulden von
12,024,661 auf 11,832,270 ſonach um 192,390 vermindert.
Die zur Zeit mit 3 Millionen Gulden oder 6 Millionen Mark auf
genommene Prämienanleihe (7 Gulden-Looſe) beſtehi noch mit
4,013,012 iſt alſo um nahezu 2 Millionen Mark bereits getilgt.

Weimar, 27. November. Heute beginnen hier die Sitzungen
des Rechnungsausſchufſes des Landtags zur Prüfung
der Staatsrechnungen; der Ausſchuß wird etwa drei Wochen ver
n bleiben. Die Berufung des Landtags ſelbſt iſt auf den

2. Januar vorgeſehen.
Alteuburg, 27. November. In der Stadt Kahla ſinddie finanziellen Verhältniſſe ſo r daß der

Bürgervorſtand der Frage näher getreten iſt, ob nicht das Schulgeld
oder theilweiſe auf gehoben und aus den Mitteln der

ämmerei beſtritten werden kann. Der Stadtrath ſoll demnächſt
über die Frage entſcheiden.

Greiz, 27. Nov. Der Fürſt hat ſich, einer Einladung des
Prinzen Carolath Folge leiſtend, zu mehrtägigem Aufenthalt nach
der Herrſchaft Amtitz in Schleſien begeben.

Zeitz. 27. Nov. Bei den hier ſtattgehabten Stadtverordneten
wahlen wurden gewählt in der 3. Abtheilung die Herren Klempner-
meiſter Härtling, Bäckermeiſter Möhring und S Schulze
in der 2. Abtheilung Kaufmann Bach, Fabrikbeſitzer Gentſch, Auktions
Kommiſſar Seockmann und

Bankier Kühne, Fabrikdirektor Lange und Fabrikbeſitzer
er.

Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts
in Staatseinkommenſteuer-Sachen.

79. V. 1529. v. 2. März 93. Wenn einem Cenſiten durch
Religionsgeſetze (5. B. Moſes K. 14.) beſtimmte Leiſtungenvorgeſchrieben ſtad, ſo bilden dieſe Leiſtungen keine abzugsfähige Laſt

mit Sinne des S 9,13, weil es an einem beſonderen Rechts
titel und an einer erzwing baren Verpflichtung fehlt.

80. V. 901. v. 2. März 93. Die r der Höhe der
regelmäßigen jährlichen Abſatzungen für Abnutzung von Gebäuden

aſchinen u. ſ. w. iſt weſenilich Sache der Schätz un V welche die
Kommiſſionen vornehmen können, ohne von der Befugniß S
Anhörung ſogenannter Sachverſtändiger Gebrauch zu machen. Der
Nachprüfung im Beſchwerdeverfahren iſt dieſe Schätzung entzogen,
was indeſſen nicht ausſchließt, daß deren Reſultat wegen weſentlicher
Mängel im Verfahren angegriffen werden kann. Das wäre nament
lich der Fall, wenn die beſonderen Thatſachen, welche ein

Photograph Wiegand, in der 1. Ab
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Cenſit zur Unterſtützung ſeines Anſpruchs in Betreff der Höhe eines
n t re nicht erörtert oder doch in den Eutſcheidungs
runden i ger r ſ. Sgriftſtelleriſch FBäſche
keit und die Ausübung des Autorenrechts S
v i. Juni 1920. S t t de egewinnbringenden Thätigkeit. Ein Verluſt bei dieſer Einkomm

elle mindert ſomit auch den aus anderen Quellen ſich erGewinn

Gerichtszeitung.
Saalfeld, 27. November. Vor dem Reichsgericht fand

die Reviſtonsverhandlung in Sachen des früheren r ſpäterenDirektors der Be celdet Nähmaſchinenfabrik in
Saalfeld Karl Schmidt ſtatt, der am 5. Mai d. F wegen

gens g das Aktiengeſetz vom Landgericht in Rudolſiadt zu
einem Jahr Gefängniß und 1800 Geldſtrafe ver ilt worden
war. in Freund Venno Fran z in Krimmitſchau, Mitglied des
Aufſichtsraths, wurde unter Einrechnung einer noch zu verbüßenden
Zuchthausſtrafe von 5 Jahren 6 Monaten d Geſammtſtrafe
von 5 Jahren 7 Monaten Zuchthaus und Geldſtrafe ver
urtheilt. Jn Sachen Karl idt wurden bei der Reviſion die
Punkte: falſche Eintragungen und unrichtige Bilanzen, 2) über
mäßige Repräfentationskoſten aufgehoben, im übrigen wurde die Re
viſion verworfen. Die Sache wurde zur nochmaligen Verhandlung
an die frühere ten zurückverwieſen, mit Aufrechterhaltung des
Urtheils bezüglich der Aktiendeponirung und der Deckung t
wechſeln aus der Geſchäftskaſſe.

Vermiſchtes.
„Die Engländerin und der Fiaker“ könnte man ein

drolliges Geſchichtchen überſchreiben, welches das „W. Tagebl. erählt. Wir leſen da: Nicht nur die Engländer ſind praktiſch, die
ngländerinnen ſind es auch. Namentlich haben ſie, obwohl ſie zu

meiſt nur ihrer Mutterſprache mächtig ſind, ein beſonderes Talent,
ſich überall zurechtzufinden und zu verſtändigen. Jm ſchlimmſten
Falle ziehen ſie ein Wörterbuch zu Nathe, ſo wie es eine junge
Dame that, die S Kurzem in Wien als unverfälſchte „Pnglish
governess lebt. Fehlte ihr ein Wort, ſo wurde flugs das Die-
tionary* hervorgeholt. So machte ſie es auch neulich, als ſie in
einen Fiaker ſteigen und den Kutſcher fragen wollte, ob er engagirt
oder frei ſei. Sie hatte nach kurzem Nachſchlagen die engliſche
Formel hierfür: „Are yon engagad!“ ins Deutſche überſetzt und
wandte ſich an den Roſſelenker mit den Worten „Sind Sie verlobtDer verblüffte Fiaker fragte umgehend, ob die Dame nicht verrückt
ſei und erklärte dann ſeine Bereitwilligkeit, ſich zu verloben, mit den
Worten „Sprechen's mit mein' Vater, Madame!“

Einen Selbſtmordverſuch dreier Damen, die ſich der
Protection der Kaiſerin erfreuten, meldet die „Meckl. Zig.“ aus Gra-
bow unterm 23. d. Die Mittheilung lautet: Jm Hotel „Zum Groß-
den von Mecklenburg“ wohnen ſeit einigen Tagen drei Damen,

utter und e Töchter, welche hier geſtern Abend im Schützen
uſe ein cal und Pedalharfenconcert gaben. Die beiden
chweſtern zeichneten ſich ſchon in ihrer Jugend durch hohe muſikaliſche

Begabung aus und hatten die Ehre, ſchon als Kinder im Alter von
7 und 9 Jahren vor der Kaiferin, der damaligen Kronprinzeſſin, zu
ſpielen. Jhnen wurde aus dieſem Anlaß vom Kaiſer zu ihrer
weiteren muſikaliſchen Ausbildung eine außerordentliche Unterſtützung
zu Theil. Sie beherrſchen jetzt nicht nur ihr Inſtrument mit be
wundernswerther Fertigkeit, ſondern verfügen auch über eine e
nehme Stimme. Dennoch haben wahrſcheinlich in letzter Zeit ihre
Concerte nicht die erwünſchten Erträge geliefert, ſo daß ſie unter
dem Druck der Nahrungeſorgen geſtern den unglückſeligen Entſchluß
faßten, ihrem Leben gemeinſam durch Vergiftung ein Ende zu machen.
Jhr ungewöhnlich Ausbleiben auf ihrem Zimmer ließ den Hotelwirth Pule Mittag Verdacht ſchöpfen und als man nun an der
Thür ängſtliches Stöhnen von innen her vernahm und das Pochen
und Rufen unbeantwortet blieb, wurde von einem Schloſſer die ver
ſchloſſene Thür geöffnet. Man ar Mutter und Töchter auf ihrem
Lager in Krämpfen und ohne ußtſein, jedoch noch lebend vor.
Es wurde ihnen Milch eingeflößt und außerdem noch andere Wieder
belebungsverſuche angeſtellt worauf die Lebensmüden bis gegen
Abend ſoweit zum Bewußtſein kamen, daß ſie Aufklärung über ihrentragiſchen Zuſland geben konnten. Nach Ausſage der Mutter hat

dieſe geſtern von Ludwigsluſt Zuckerſäure geholt, welche die drei ge
meinſam genoſſen haben. Die Töchter ſtehen im Alter von ungefähr
18 und 20 Jahren.

Von Seiten des Civiltribunals des Seine Departements
in Paris iſt neulich das auf dem Wege von Saint Germain nach

Macly gelegene, von Alexander Dumas, dem Aelteren, erbaute
Schloß „Monte Criſto“ zur öffentlichen Verſteigerung gelangt. Das
Schloß verdankt der phantaſtiſchen Laune des noch jetzt ſo vielgele
ſenen Erzählers ſein Entſtehen. Dumas wollte fern von Paris
weilen, weil er nur dadurch glaubte ſich die volle Freiheit der Arbeit
erringen zu können, und dieſe Freiheit war ihm notwendig, um die
unzähligen Paraſiten zu erhalten, die ſich immer an ſeine Ferſen
hefteten. Aber eine Anſiedlung in der nächſten Umgebung der Haupt
ſtadt genügte dieſem Ahasver nicht, der fich von einer Reiſe durch
die Afrikaniſche Wüſte erholte, indem er eine Kaukaſusfahrt unter
nahm. Er brauchte Luft, Raum, einen weiten Raum! So machte er
denn einen Punkt ausfindig, der ſeinen Anſprüchen genügte erſt be

ſchloß er, ſeinen Traum von einem prächtigen Landſitze hier zu ver
wirklichen und das Schloß, das er plante, nach ſeinem jüngſten
Werke „Monte Criſto“ zu benennen. Er wollte ſich einen Palaſt
errichten, wie er ihn in Italien oft geſehen hatte und ſo
berief er italieniſche Künſtler und aler. Und während
Maurer und Stuccateure am Werke waren, ſchufen die Gärtner

uberhaft ſchöne Anlagen mit weitläufigen Raſenplätzen, ſchattigenllleen, lauſchigen Grotten, rauſchenden Waſſerfallen, lieblichen Bäch

lein, bewundernswerthen Bewäſſerungen, lohnenden Ausſichtspunkten
und rieſigen Treibhäuſern. Vom Dachfirſt des Schloſſes wehte die
Trikolore Aber Monte Criſto wäre unvollſtändig geweſen
ohne die Dependance „Jf“, wie ſie in Dumas' Roman vorkommt.
Und ſo erhob ſich eines Tages „Jf“ aus einem kleinen See. Die
Zugbrücke wurde aufgezogen und Dumas iſolirte in dem Schlöß-
chen und arbeitete Tag und Racht, indeſſen auf Monte Criſto ſeine
Gäſte luſtig darauf los ſchmarotzten. Aber Dumas wurde der Ge-
bilde ſeiner Caprice bald überdrüſſig und verkaufte Monte Criſto und

Seither folgte Eigenthümer auf Eigenthümer, und einer von
ging in r Pietätloſigkeit ſo den Namen der Beſitzung

r iſt der alte Name reſtituirt, und als Monte Criſto
geht Dumas Schöpfung in neue Hände über.

FamilienNachrichten.
e t Gertrud Fränkel mit Hrn. Paul Modrze

J(Berlin Reiſſe) Anna Ernſt mit Hrn. Wilhelm Heiſer
Berlin). ipperling mit Hrn. Lieut. Gottfried Weſtda amburg). Frl. WMarg. Klinger mit Herrn Pfarrer

Kurt Grethen den Prag.
Verbindungen: Herr Victor John mit F. Margarethe

Bude (Berlin). Herr Erxvin Herzfelder mit Frl. Betty Bernhardy
(Budapeſt). Herr Ernſt von DieſtPlantikow mit Fräulein Luiſe
von KaltenbornStachau (Daberfreiheit). Herr Reg.Aſſeſſor Claus
von Loos mit Frl. Meta v. Bismarck (Külz).

Geburten: Ein Fr u Herrn Dr. Hugo Anckenthaler
rich). Hrn. Profeſſor Dr. Edmund Roſe (Berlin). Herrn
itz a r i. S Phi 377 Hr. 7 e rpin). Herrn ipp ötzenſee.) Hrn. Prof.c Man Segen Eine Tochter: Hrn. Wirkl. Leg.

Rath Albr. Rienäcker (Berlin). Hrn. Hauptmann Curt Bogislav
Graf v. Hacke (Erfurt). Herrn Dr. Fr. Peterſen (Kiel). Herrn

r. Lieut. z. D. Blumenthal (Burtſcheid). Hrn. Maurermeiſter
Härpner (Spandau).
Todesfälle Otto v. Butklar (Berlin). Herr Oberſt

lieutenant z. D. il Woldeck v. Arneburg (Kalau). Herr
Oberſt a. D. Guſtav von Hartmann (Godesberg). 5 Super
intendent Marie Lenz, Döhli (Friedenau). Frau Emma
Müller, geb. Freiin Schuler von den Tag Frau Agnes
Schumann, geb. a (Liegnitz). u Emilie von(Drieſen). Frau u v. Wietersheim, geb. v. Stülpnagel

Greg Frau Paſtor Maria Steinbrück, geb. Wunſch
eſin).

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Königsberg 28. Nov. Aus Palmnicken wird gemeldet,

daß geſtern früh in der alten Grube Gaſe in Brand ge
riethen und daß durch die e veranlaßte Exploſion
mehrere Förderwagen umgeworfen ein Bergarbeiter getödtet
und 2 andere verwundet wurden.

Rom, 28. November. Jn politiſchen Kreiſen werden die
ahlreichen Konferenzen, welche der Papſt mit Galimbertihat ſehr beachtet. Dieſelben ſollen der Lage in e
gelten. Die Nachricht, daß Galimberti in einer Spezialmiſſion
nach Wien reiſe iſt, verfrüht.

London, 28. November. Jn einem Jnterview erklärte
der Redakteur eines anarchiſtiſchen Blattes, daß die Bomben im
Stadttheater zu Barcelona nicht von der Gallerie geworfen
wurden. Jn Spanien bereite a ein Bürgerkrieg vor, der mit
dem Sieg der ſozialiſtiſchen Beſtrebungen enden werde. Die
Sozialiſten ſeien die Leidensgenoſſen der Armee, der Marine
und der Polizei.

Dublin, 28. November. Nicht geringes Aufſehen erregte
geſtern früh die Entdeckung einer Höllenmaſchine, die von
einem Unbekannten im Hof der Oldborroughkaſerne niedergelegt
worden war. Sie beſtand aus einer Blechkiſte, worin ſich eine
ziemlich große Menge eines noch nicht analyſirten e
nebſt einem Uhrwerk befand, das auf eine beſtimmte Zeit ge
ſrel war. Der Zünder erwies ſich jedoch ſchon als vertrocknet
o daß die Maſchine wirkungslos blieb. Ein zweites Attentat

war mit mehr Erfolg auf dem re kurz nach jenem
erſten verſucht worden. Dort platzte eine e, ohne jedoch
e Schaden anrichten zu können. Als muthmaßlichen

ttentäter a tete die Polizei einen gewiſſen Sheridan, bei
dem noch Exploſivſtoffe vorgefunden wurden. Die Reihe der
geplanten Verſuche ſcheint mit den beiden Verbrechen noch
nicht erſchöpft zu ſein.

u etersburg, 28. November. Eine jüngſt in Kiew ſtatt
z. n e Konferenz von Zuckerfabrikanten in Kiew beſchloß,

is zum 27. Februar 1894 4 Millionen Pud Zucker zu exportiren,
wobei ſchon vorhandene Exportcertifikate mitgerechnet ſind.
Später wird das Quantum beſtimmt werden, welches bis zum
13. April 1894 auszuführen iſt.

Paris, 28. November. Die Miniſterkriſe iſt unverändert.
Carnot ſchwankt zwiſchen Bildung eines Concentrationsmini-
ſteriums mit Bourgois und den Homogeneren mit Fallières.

Paris, 28. November. Jn der geſtrigen Verſammlun
nahm die Fraktion der l einen Beſchluß an, wona
dieſelben von n Kompromiß mit den Ralliirten oder mit
der Rechten ſich fernhalten. Die Lage iſt S ſehr n
Nachdem Perier zum dritten Mal die Präſidentſchaft ausge
ſchlagen hat, werden Bourdeau, Spuller und Loubet als künf
tige W tskandidaten genannt.

ofia, 28. November. Die Anſprache des Zirſe Fer
dinand bei der Beiſetzung der Leiche des Grafen Hartenau
lautete: Als Herrſcher von Bulgarien, als oberſter Chef der
bulgariſchen Armee und des bulgariſchen Volkes nehme ich die
ſterblichen Ueberreſte des Prinzen Alexander, des erſten Fürſten
von Bulgarien, in Empfang und vertraue ſie dieſem Boden an,
den er ſo e zu vertheidigen und zu ſchützen verſtand. Möge
ſein Beiſpiel, ſeine Selbſtverleugnung und Energie uns Allenheilig und unantaſtbar bleiben! de amen des ganzen bulga

riſchen Volkes, im Namen aller n die für die bulgariſche
Jdee ſchlagen, gelobe ich, daß das Andenken des Verblichenen
ewig dauern un v geheiligt ſein ſoll!“

Madrid, 28. November. Nachrichten aus Malaga zu
hige ſchiffte ſich Martmer Campos nach Melilla ein 3000

dann gingen heute ebenfalls dorthin ab.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Der Rückgang der deutſchen Vierausfuhr.

Eine a Erſcheinung iſt der Rückgang, den
die deutſche Bierausfuhr ſchon ſeit mehreren Jahren auf

ar Während die Ausfuhr von 1880 1885 ſehr
erheblich ſtieg, nämlich von rund 94 000 auf rund 147 000
Tonnen, d. um 58 Prozent, iſt ſeit 1885 eine rückläufige
Bewegung eingetreten. Von 1885-1891 ſank die Ausfuhr um
74 000 Tonnen, d. h. etwa 50 Prozent, dagegen ſtieg die Ein
fuhr, die bis 1885 wenig Schwankungen unterworfen war, von13 000 auf 33 000 Tonnen im Jahre 1891, d. h. um

150 Prozent. Die vermehrte Einfuhr kommt zum ganz über-
wiegenden Theile Oeſterreich zu Gute, während der Rückgangder Ausfuhr in erſter Linie auf den Minderabſatz deutſchen

Bieres in Frankreich zurückzuführen iſt. Das Emporkommeneiner eigenen d hl in Frankreich hat dem deutſchen
Biere eine ſeiner namhafteſten Abſatzquellen theilweiſe verſchloſſen.

Die Bierproduktion, die in Frankreich in den Jahren
1880-84 durchſchnittlich 8 500 000 Hektoliter jährlich betragen
Patiz war von 1884 an allmählich bis auf 7 900 000 Hekktoliter

Jahre 1888 zurückgegangen. itdem iſt jedoch wieder eine
Steigerung eingetreten. Es wurden nämlich produzirt:

1892 8 937 416 Hektoliter
1891 8 305 730
1890 8 490 528

Dieſe Stei n d eng Produktion iſt ein
e Steigerung der heimi roduktion erſeitsdarauf zurückzuführen, daß die Wrlenen des franzöſiſchen

Bieres gegen früher weſentliche Fortſchritte gemacht hat, anderſeits u ie Enthaltſamkeit der Konſumenten von fremden,

insbeſondere deutſchen Bieren.
Die Ausfuhr anzzſif en Bieres betrug im gleichen Jahre

5 178 121 Kilogramm rthe von 3 106 872 Francs.
Jahre 1891 war ihr Werth nur 2435 400 Francs
1890 2 151 600 Francs. Es iſt alſo in 2 Jahren eine
Steigerung der Aus um nahezu 1 Million Francs ein
getreten. Dieſe Thatſache iſt um beachtenswerther, wenn
man den Rückgang der deutſchen Bierausfuhr im Auge behält.

Vermiſchte Nachrichten.
2 J teniſche Mittelmeer-Bahn Geſellſchaft. Mailand,

27. November. heutige GeneralVerſammlung Jtalieniſchen
MittelmeerbahnGeſellſchaft, in welcher 151 Aktionäre mit 91 586

Aktien anweſend waren, genehmigte a den Geſchäftsbericht
und ſetzte die Dividende auf 27 Lire feſt. Auf eine Anfrage aus
der Mitte der Verſammlung, ob die Geſellſchaft für die ausgegebenen

3 r haftbar ſei, verweigerte der Vorſitzende unter allge
meinem Beifall jede Antwort, da dies die Zahlungsfähigkeit und
die Vertragstreue der FItalieniſchen r r. weifel hieße.

Weſtfäliſche Union. Hammi. 27. Nov. Die
heutige Generalverſammlung der Weſtfäliſchen Union ſetzte die Divi
dende auf 12 bezw. 6 Prozent feſt und wählte die ausſcheidenden
Aufſichtsrathsmitglieder wieder. Jm erſten Quartal dieſes er
ſind 10 Proz. mehr als im entſprechenden Zeitraume des Vorjahres
verſandt, auch iſt mehr eingenommen und verdient worden, auch

mehr Aufträge als im Vorjahre vorhanden, die Preiſe pro
ne find aber niedriger. Jnsgeſammt ſind die Ausſichten in

deſſen befriedigend.

T Waſſhiugton, 28. Nov. Der neue von den Mitgliedern der
ZollCommiſſion ausgearbeitete Zolltarif wurde der Commiſſion in
e geſtrigen Sitzung von dem Vorſitzenden der FinanzCommiſſion

ilſon vorgelegt. Wilſon gab hierbei ein Expoſs über die Haupt
punkte des Entwurfs und erklärte, die Vorlage ſtrebe die möglichſt
baldige Einführung von Werthzöllen, an Stelle der ſpeciſiſchen Zöllean. Ferner ſollen auf die Freiliſte geſetzt werden, Rohſto welche

in amerikaniſchen Fabriken verarbeitet werden, ferner wie
insbeſondere Schwefelſäure, Eiſen, Kalk, S Kupfer, Nicke
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S ehtraße 32, anberaumt.

Costume-Sammedt, unempfindlihh gegen Drud und NRäſe,

bestes Lindener VabriKat
Halle a. S. G. Schwarzzenberger, Tyſtſtraße 910,

V Sanmmet- und Seidenwaaren-Spezialgeſchäft.

J z e C

D J
Solide un

h

5878]

Sprcialität mur bestes Vabrikat?

d praktiſche Weihna

J. V. Jumlkcer,
geſchenke.

Halle a/S.,
Poſtſtraße Nr. 6.

x ICale meler ges
J. Zoebisch, Halle a.

Gr. Steinstrasse 82.
xS Kalendern

x

Evangelisch-Kirchlicher Hilfsverein für die Provinz Sachsen.
Der Evangeliſchkirchliche Hilfsverein für die Provinz Sachſen veranſtaltet

im Anſchluß an ſeine Generalverſammlung Mittwoch, den 29. November,
Abends S Uhr in den Kaiſerſälen einen [5756

Familienabend,
zu dem auch Nichtmitglieder freien Zutritt haben. Um recht zahlreichen Beſuch wird
gebeten. Dm Namen des Vorſtandes

Fries.

Thierschutz- Vereim.
Die General-Versamm lung findet erſt Freitag,

den 1. Dezember, Abends 8 Uhr in der Tulpe“ ſtatt
1. Kaſſenbericht. 2. Vorſtandswahl.

Der Vorſtand: Hr. Ahamhayn.
Tagesordunng:

74

3. Geſchäftliches.

Mitbürger.
Weihnachtsfreude bereitet werde.
Stoffen c. werden wir mit herzlichem Danke annehmen. 585.
Frl. J. Bauerdorff, Frau Stadtrath Ernſt, Frau B. Reinicke, Frau Direktor

Schulze, Frl. L. Schwarzburger, Frau A. Wernicke.
Faſſmer, Hilfsprediger.

2Weihnachts bitte
Für die Weilmachtsbeſcherung unſerer Kinderbewahranstalt in

der Sschmiedstrasse bitten wir auch in dieſem Jahre um Liebesgaben unſerer
120 Kinder, kleine w größere, warten darauf, daß ihnen eine

eden Beitrag an Geld, Kleidungsſtücken,

Wächtler, Paſtor

Behufs Verdingung
der Lieferung von Wertkſtatto-NRutzhöl-
e und Holzlohlen, nämlich 366 ebm

ichenholz, 20 cbm Erlenholz, 3,5 ebm
Eſchenholz, 1615 ebm Kiefernholz, 53 cbm
en 1,5 cbm Rothbuchenholz, 4 cbm

cußbaumholz, ſämmtlich in Bohlen und
Brettern, 5615 hl Holzkohlen aus Buchen

olz und 2800 hl Holzkohlen aus Kiefern-
lz iſt Termin

am 12. Dezember 1893,
Vormittags 11 Uhr

im. MaterialienBureau zu Erſurt, Lö

ie der Verdingung zu Grunde liegen
den allgemeinen und beſonderen Bedin

ungen c. können im genannten Bureau,Finger Nr. 19, cher cgug gegen
portofreie Einſendung von Pfg. in
baarem Gelde (nicht in Briefmarken) von
daher bezogen werden. 5859

Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen.
Erſfurt, den 25. November 1893.

Materialien- Bureau
der Königlichen Eiſenbahn DTirektion.

Bekanntmachung.
Die Auslooſung der im Jahre

einzulöſenden Obligationen der Societät
r Regulirung der Unſtrut von Bret-
eben bis Nebra wird
Sonnabend, den 16. Dezember er.,

Mittags 12 Uhr,
im Rathhauſe zu Artern ſtattfinden.

Cölleda, am 20. November 1893.
Der Societäts Direktor.

Graf v. d. schulenburg.

Wir ziehen unſer Gebot vom 9. d. M.
auf Ankauf von Rüben hiermit zurück.

Osmarsleben b. Güſten i. Anh. [5856

Kraaz'sche ZuckerſabrikK.
S 7

Bis zu einigen 100 Hektaren
ſchwaches KiefernGrubenholz

zu Huſen gr. u i n sub
Verlin W. erb. erbet

Eine neumilchende Kuh mit Kalb ſteht

zum Verkauf in 5Benndorf bei Gröbers Nr. 3.
57845 Stück die

Geſpaltenes Breunhol,
Fuhre 10 Mark frko. Haus. 5811

Araul Ehricht,
Mötzlicherweg 4,

Baufabrik. und Daumpfſägewerk.

jawyngrf ahnt

d. Blattes.

Smyrna -Fnüpferei,
lte Promenade 22. T [5872

Teppiche, Kiſſen 2e., angefang. und fertig.
Anleitung gratis. Sämmtliches Ma-
terial dazu. Häkelarbeiten billigſt.

Köln. Spekulatins, Aach. Printen,

Guadaner c. Nette

Dir beſte Seife der Welt
iſt unſtreitbar die

S Phönix-Seife
von Ernst Walter

Dieſelbe übertrifft an Güte, Milde,
angen. Parfüm jede Concurrenzſeife.
à St. 25 Pfg., 3 St. 65 Pfg.

nur allein ächt aus der
Phönix Droguerie,

J Halle, Geiſtſtr. 67 vis à visd. Fleiſcherg.

Niederlagen ferner in Halle:
Merrtur-Troguerie, A. W.Hädicke,
F. Kopſch, Kaufm., Wuchererſtr.,

I R. Kranſch Seifhdlg. Mittelwachel7
Giebichenſtein Ed. Veyer &Sohn,
Reilſtr. Max Jaculi, Burgſtr.,

Fritz Dittmar, Kaufm., Burgſtr.,
Ang. Schmeil, Kaufm., Burgſtr.,

J in Merſeburg Neumarkt-Dro-
guerie, Carl Berger, (5880

J i. Eisleben: F. Bartlitz, Friſeur,
Eruſt Bril, Friſeur,

i. Bitterfeld: O. Schlotte, Friſeur,
M. Wacker, Seifenhdlg.,

J i. Landsberg b H: H. Lüdicke, Kfm.

Kämme, Haarſchmuck, Porte-
monngies, Kleiderbürſten,

Haarbürſten, Zahn u. ANagel-
bürften, Drahtſachen c.

Piaſſavabeſen u. Stubenbeſen,
nur beſtes eignes Fabrikat, em

pfiehlt [5479V. Weday,Gr. Steinſtraße 88.

Jnnge ſanber gerupfte Bratgänſe,
45 Pfg. pro Pfd., frei gegen Nachnahme
verſendet Ida Kalkschmidt, Alt-
Friedrichsgraben b. Jodgallen, Oſt Preußen.

VBanſtellen
von jeder Größe in guter Lage billig zu
verkaufen. Off. sub Z. 5666 an dir

5666

Aufforderung
Hierdurch erſuchen wir Jeden, welcher

eine Forderung oder eine Zahlung zu
leiſten hat an den verſtorbenen

Buffetier Herrn Rud. Plabe,
davon umgehend und längſtens bis
zum 1. Dezember er. Mittheilung zu
machen an Herrn (5832Th. Siedler in Rieſa.

Jm Auftrage der Hinterbliebenen.

Spriſrkartoßeln,x
x

x

bayeriſche, mwagunm bdonnm,
O Fürſtenwalder u. Salattartoffeln

t preiswerth zu verkaufen (5721
8 Kitigt. Hurg-LiebenauDöllnitz.

Treibjagaden
kauft Reiche, Wildhandlung,
5066] Halle a. S.

6000 Oty.
frischeSchnitzel
verkauft ab Station Mücheln [5855

Rittergut Raſchwitz.

Pfene und geſuſte

Stellen.

Ein unverh. landwirthſchaftl.

Bnuchhalter,
dem die Kontrolle über die Hofgeſchäfte
obliegt, findet in einer ſ. intenſ. betriebenen
Wirthſchaft zum 1. Januar auch früher
oder ſpäter Stellung. Offerten nebſt
Gehaltsanſpr. und Zeugnißabſchriften
unter P. 281 erbeten an Maasen-
stein Vogler A.-G., Leipzig.
Nur Herren mit wirkl. guten Empfehlungenwürden Berückſichtigung finden. 55

Fektrich: Küſhe,
50 fette engl.

Schafe u. Hammel,
nach Gewicht im Einzelnen zu ver

kaufen. a 157-Rttgt. Burg-Liebenan b. Döllnitz.

3 Stück gute ſtarke
Arbeits Pferde ſind
billig zu verkaufen
oder zu vertanſchen

Halle a. S.,
„Gaſthof grüner Hof.“

Simmenthaler Bullen
r Zucht, im Alter von 2 Monaten

5828]

is zu 19, Jahren, Eltern importirt, unter
bl, verkauft [5643

F. Telchmann, Delitz a. Berge.

Ein militairfreier
2Landwirth,

26 Jahre, ſucht zum 1. Januar 1894 als
Ober- oder alleiniger Verwalter
Stellung auf einem größeren Gute.
Derſelbe iſt auch im Stande, bei Abwe
ſenheit des Prinzipals ſelbſt zu disponi

[5819

20 ren. Empfehlungen und gute Zeugniſſe
ſtehen ihm zur Verfügung. Offerten bitte
unt. P. M. 702 an Maasenstein
Vogler A. G. Magdeburg zu ſenden.

Einen tüchtigen, erfahrenen, nicht zu
jungen Verwalter ſucht zu Neujahr oder
ſpäter die Ritterguts Verwaltung St.
VIriech bei Mücheln [5818

Rittergut Karsdorſhberg b. Bür-
gel zum 1. Januar eine in Milch
wirthſchaft, Wäſche und Federviehzuchtdurchaus tüchtige Mopnſell. e

Eine kräftige Amme (Südländerin)
ſucht Stelle. Leipzigerſtr. 88 II (Berein).

J ev. ohne Gehalt.

Weihnachtsbitte.in dieſem Jahre kommen wir im Namen der 130 Kinder unſerer KinderSeweht i be fertig den ärmſten Ständen angehören, mit der herzlichen

Bitte, uns zu helfen, denſelben eine
Gaben an Geld, Sa
oder den Unterzeichneten T

Der Vorſtan
Knuth, Haaſe,Oberprediger, Fabrikbeſitzer,

ihnachtsfreude zu bereiten. Freundliche
chen oder Eßwaaren bitten wir in unſerer Anſtalt, Langeſtraſg e

der Kinderbewahranſtalt zu Glaucha
uſchel,Hä Berghaus,

Rentier, fabrikbeſitzer,
au Major Degenkolbe, Frau Oberſtlleutenant Groſz, Frau Oberprediger Knunth,Jr Frau Frau Marie Ohms, Frau Direktor Ziervogel.

Frauenverein für Waiſen flege.
Auch in dieſem Jahre wenden wir uns an die ohlthätigkeit unſerer Mit

menſchen für die armen Waiſen, welche Seitens der Stadt bei hieſigen Pflegeeltern

darz
untergebracht ſind. Es handelt ſich darum, den Kindern zu Weihnachten das Nöthigſtedieien und ihnen damit eine Freude zu machen. Wir haben jetzt 204 Pfleg-
linge, faſt noch einmal ſoviel als vor wenigen Jahren. Möchten doch die Beiſteuern
den gewachſenen Bedürfniſſen entſprechen!

Gaben an Sachen und Geld nehmen mit Dank enkgegen: Frau Geheimrath
v. Voß, Franckeſtr. 2; Frau Geheim. Oberpoſtra
bürgermeiſter Staude, Sophienſtr. 26; Fräulein
5409]

Braune, Karlſtr. 31; Frau Ober
oebius, Langeſtr. 3 und

Saran, Oberprediger, Moritzkirche 7.

Land wiärth.
23 Jahre alt, der 1. Oktober Militair
zeit beendet, ſucht ſofort Stellung als

2 ter Verwalter auf größerer Wirthſchaft
erthe Offerten an

Bernh. Schnelder,
Alte nburg, S. A. erbeten.

Eine ſehr leiſtungsfähige

Carbolinenmfabrilk
ſucht überall tüchtige

Generalvertreter
gegen hohe Proviſion. 15858

fferten unter F. 2947 an
HKudolr Wosse in Breslau.

Selbſtſtändige Jnſprktor
ſtrlle-Geſuch.

Ein durchaus tüchtiger zuverläſſiger
cautionsfähiger Laudwirth im Alter von
35 Jahren, dem langjährige Zeugniſſe
nur renommirten Wirthſchaften der Pro
vinz Sachſen ſowie beſte Empfehlungen
des jetzigen Principals, deſſen Gut er ſeit
einer Reihe von Jahren ſelbſtſtändig be-
wirthſchaftet, zur Seite ſtehen, möchte we
gen Verheirathung ſeine Stelle verändern
und ſucht zu dieſem Behufe jetzt oderApril 1894 Libſiandige Stellung. Off.

erb. unter I. 22 poſtlagerd Eis-
leben, Mansf. Seekreis.

Aeltere und jüngere Land und
Stadtwirthſchafterin., Kochmamſells,
perf. Köchin weiſt ſofort u. z. 1. Ja

nuar nach [5866l aunline Fleckinger,
T Ranniſcheſtraße 18.

Verwiethungen.

Angnſtaſtraße 21 [5849
1. Etage (660 M.), z. 1. April 1894 zu

beziehen. IIerzog.
Breiteſtraße 3

an der ne eth.
billig zu vermieLaden jed. Ge et paſſend),

bisher an Tapezierer u. Dekorateur
vermiethet geweſen.

Näheres im Reſtaurant.

2 aLeipzigerſtr. 79
I. Etage, ſchone Wohunng, per ſofort oder ſpäter preis
werth zu vermiethen.

Näheres Comptoir im Hofe.

Merſeburgerſtr. 2,
nächſte Nähe des VBahnhofes, größere
Contor, Niederlags-, Boden u. Keller
räume, ganz oder getheilt, ſofort oder
1. Januar zu vermiethen.

Contor mit ſchöner gr. Wohnung

ganz in der Nähe des Bahnhofs
per I. April zu beziehen

Delitzſcherſtraße 10.

Blumenthalſtr. 6
Wer alt Wohuung, Beletage,
ofort oder ſpäter zu beziehen.

Wohnung, 2St., 1 K., 1 K. u. Zub. ſof.
1St., 1K. u. Zub., 1. Jan.

an einzelne Leute zu vermiethen
Lanugeſtraſße 4.

Geſucht p. ſofort oder ſpäter [5852

ein Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen für Kontor
und Lager. Schriftliche Offert. z. richten
an die Mitteldeutſche Piaſſavawaaren-
fabrit R. Weddy, Breiteſtraße 17.

u aEin junges Mädchen
zur praktiſchen Erlernung des Haushaltes
mit oder ohne Penſionszahlung zum
2. Januar 1894 gefucht. [5860

Oekonomie- Rath R. Zersch,
Rittergut Köſtritz i. Thüringen.

Tüchtige Anlegerinnen
ſofort geſucht.

PucohdrnuokKerei
der „Hallesohen Zeitung“.

x 39 welche ſich zurx Junge Mäd en, Ausbildung
im ſtädt. Haushalt und in der bürgerl.
X Küche oder der Tanzſtunde halber

einige Zeit in Halle aufhalten wollen,
x können gegen mäßige Sutſchävgen e
x Aufnahme finden bei [58

Frau L. Starke, Gr. Berlin.
Herzliche Bitte.

Ein zuverl., nücht., verh. Mann, w. d.
lrbeitsloſigkeit in Noth gerathen, bittet

edle Herren um Beſchäft., gleichv. welcher
Art. Derſ. entzieht ſich keiner Arbeit.
Offerten an T. Winkelmanun,
Zwingerſtraße 32, erbeten.

BRordeaux.
Ein ſehr leiſtungsfähig. Weinhaus ſucht

bei hoher Proviſion einen bei der Mittel
Kundſchaft eingeführten Vertreter. Off.
erbeten an Mr. Robert WVhitham,
Bordeanx,.

2 Mechaniker oder Feinſchloſer,
welche zugleich auf Dreherarbeit geſchult
ſind, werden zum ſofortigen Antritt
geſucht.

Nienburger
Maſchinenfabrik u. Eiſengieſterei,

Nienburg a/S.
Ich ſuche zum 1. Januar 1894 einen

Diener, der ein Paar Wagenpferde mit
übernehmen muß. Verheiratheter bevorzugt.

Major von Arnim,
Loburg bei Magdeburg.

Schuhmacher-Lehrlinſucht e hen 2.

1. Etage, getheilt, zum 1. Jan. oder
1. April zu vern. Meckelſtraße S.

Dryanderſtraße 2
Prernie ne Wohnungen à 300

Ecke der Anker- und Schaaf-Arndt-
Straße ſind ſchöne n in der
Preislage von 400 bis Mark, per
1. April oder früher beziehbar, zu ver
miethen.
I. Künzel, Kl. Vrauhausgaſſe 22.

Laden, Niederlage, Keller ſofort
zu verm. Kl. Klansſtraſje 18.

Ein in gutem Zuſtande befindlichee
und ſich gut verzinſendes [5701

Haus
iſt bei mäßiger Anzahlung preiswerth
zu verkaufen. Offerten unter N. b.
12164 bef. Rud. Mosse, Halle.

Von einem vpünkktlichen Zinszahler
werden Kapitalien von10, 000 Marx,

15,000
260,000

auf hieſige Grundſtücke geſ. Off. unt.
D. m. 12165 bef. Rud. Mosse,

Halle. [5699
3000 M. h ether
z ne e 1 zvon uszahlerſucht. Off. unt. N. p. e beſ.

Rud. Mosse, hier.

Zum 1. Januar iſt am hieſigen
Platz die Stelle eines

Reudanten
a Derzeitiger Gehalt 2000
rk. Erforderl. Kaution 2000 Mark.

Bewerber mit nur durchans guten
Zenuguiſſen, können letztere abſchriftl.
einreichen unter I. z. 12398 an
Rudolr Mosse, Halle a/S.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck ver „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87

[53259
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